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Konklikt in der englischen Regierung

t es in England zur Revolukion?
Schwere Meinungsverſchiedenheiten im engliſchen Kegierungslager

Hinker den Kuliſſen Londons
Stockholm 5. Juni. Was ſpielt ſich

hinter den politiſchen Kuliſſen Englands ab?
Churchill erklärte am Donnerstag aufs
neue im Unterhaus, England ſei geſchloſſen
und geeint in ſeiner Kriegspolitik. Aber alles
weiſt darauf hin, daß er nur ſich und ſeine
eigene Clique damit meinte, denn kurz nach
der Geheimſitzung des Unterhauſes am Don

nerstag traten rund 250 Abgeordnete aller
Parteien darunter faſt 200 Mitglieder der
konſervativen Regierungspartei
zu einer privaten Konferenz zuſammen, die
ſie ſelbſt vereinbart hatten, alſo über den
Kopf der Regierung hinweg.

Auf dieſer Konferenz kam es ſchwedi
ſchen Berichten aus London zufolge zu
hitzigen Wortgefechten. Dabei ſcheint nicht
nur die politiſche, Vergangenheit zur Debatte
geſtanden zu haben, ſondern auch weitaus
aktuellere Themen, wie z. B. das Durch
einander in der Heimatverteidigung Eng
lands, das von einem Teil der Abgeordneten
als ſehr gefährlich hingeſtellt und äußerſt
peſſimiſtiſch in bezug auf die militäriſche
Lage Englands veurteilt worden ſein ſoll.
Jn einem Bericht von „Svenska Dagbladet
in Stockholm wird ausdrücklich feſtgeſtellt,
daß die Diskuſſionen ergebnislos verliefen.

Wortführer der Rebellen im Kabinett
ſoll der Gewerkſchaftler und Arbeits
miniſter Bevin ſein, der ſich bereits ſehr
unbeliebt bei ſeinen konſervativen Kollegen
gemacht hat wegen ſeiner angeblich revolu
tionären Anſchauungen.

Tatſache iſt, daß die Gewerkſchaften
in England immer regſamer werden und die
Labour- Oppoſition allmählich zu überflügeln
drohen. Sie verlangen vor allem eine Neu
regelung auf ſozialem Gebiet und drängen
auf rückſichtsloſes Vorgehen gegen die
privaten Intereſſen der beſitzenden
Klaſſe, zu der vor allem die Regierungs
elique Churchill gerechnet wird.

„ReynaldsNews“, das Blatt der eng
liſchen Gewerkſchaften, ſchreibt am Sonntag
u. a.: ein Uebergang von der privaten zur
korporativen Wirtſchaft in England
müſſe jetzt durchgeführt werden, möge es
noch ſo große Opfer koſten. Jetzt müſſe
jeder Poſten der Regierung in der Verwal
tung von Männern und Frauen beſetzt
werden, die nicht nur ausreichende Energie
und Fähigkeiten dazu beſäßen, ſondern

deren Vaterlandsliebe größer ſei als per
ſönliche oder Klaſſenintereſſen.

Dies iſt ein deutlicher und nicht miß
zuverſtehender Angriff auf die Regierungs
klique. Verſchiedentlich kommt in neutralen
Berichten zum Ausdruck, daß mit einer
ſcharfen Auseinanderſetzung zwiſchen den
beſitzenden Schichten Englands und den
neuen Strömungen zu rechnen ſei. Ein
ſchwediſches Blatt ſtellt in einem Londoner
Bericht die Frage: „Sollte es in Eng
land z u einer Revolutionkommen

Graf Ciano
am Sonnkag in Berlin

Berlin, 6. Juli. Der ikalieniſche
Miniſter des Aeußeren, Graf Ciano,
der Sonnabend morgen Rom verlaſſen
hak, krifft auf Einladung der Reichs
regierung am Sonnkag zu einem mehr
tägigen Beſuch in Berlin ein.

Der erſte Luftangriff

auf Gibraltar
Madrid, 5. Juli. Wie Reuter aus

Gibraltar meldet, wurde heute zum erſten
Male in dieſem Kriege die Feſtung durch
Flugzeuge angegriffen.

An dem Ueberfall von Oran nahmen die
engliſchen Schlachtſchiffe „H o o d“ und „Ree
ſolution“ ſowie ein weiteres Linienſchiff
und acht Zerſtörer teil. In Gibraltar trafen
zahlreiche Tote und Verwundete
ein.

Engliſch- jüdiſcher Geheimverkrag enkdedkt
Hebräiſcher Skgal in Paläſting Der engliſche König als König von Judäa

Liſſabon, 5. Juli. Der Londoner Ver
treter der „World Preß Union“ iſt in der
Lage, den Jnhalt eines Geheimver-
trages mitzuteilen, der zwiſchen der briti
ſchen Regierung und der Exekutive des
Judentums in London unterzeichnet worden
iſt. Das Dokument iſt in engliſcher und
hebräiſcher Sprache verfaßt und trägt die
Unterſchriften des Miniſterpräſidenten
Churchill, des Außenminiſters Lord
Hakifax und des Lordſiegelbewahrers,
während von zivoniſtiſcher Seite der Leiter
des Jewichſch Negſey, Chaim Weizmann,
der Leiter der politiſchen Sektion der zivni
ſtiſchen Exekutive, Moſche Schertock und
der Beauftragte des Rabbi Weiſe, Samuel
Rubinſtein, unterſchrieben haben.

Das Dokument trägt den Charakter
eines Staatsvertrages zwiſchen
ſouveränen Ländern. Jn der Prä
ambel heißt es, daß im Geiſte der Balfour
Deklaration, die zum erſten Mal den Juden
ein Nationalheim feierlich zugeſichert hatte,
die Vertreter der britiſchen Regierung der
Exkutive des jüdiſchen Freiſtaates Judäa
entſchloſſen ſeien, ihre Beziehungen dauer
haft zu regeln. Zu dieſem Zweck ſeien fol
gende Uebereinkünfte getroffen worden:

1. Die britiſche Regierung anerkennt die

zu ſtellen.

Jewichſch Negſey als Regierung des künf-
tigen jüdiſchen Freiſtaates Judäa, der der
Britiſh Common Wealth of Nation als
freier und ſouveräner Beſtandteil ein
gegliedert wird. Die Regierung des Frei-
ſtaates Judäa anerkennt ſeine britiſche
Majeſtät als König von Judäa.

2. Der jüdiſche Freiſtaat wird die
volle territoriale und politiſche Souveräni-
tät beſitzen, in einem Gebiet, das im weſent
lichen durch die Grenzen des heu-
tigen Paläſting beſtimmt iſt. Der
heute ausſchließlich von Arabern bewohnte
Teil Südpaläſtinas, des ſogenannten Nejes
Beerſcheba, wird dem Emirat Trans
jordanien zugeſchlagen, das als Kron
kolonie dem britiſchen Colonialofftce
unterſtellt ſein wird. Der Freiſtaat wird
entſchädigt durch die Abtretung eines ent
ſprechenden Areales im ſüdlichen Syrien
in einer nach der Neuaufteilung dieſes
Mandatsgebietes noch näher zu beſtimmen-
den Grenzführung. Ferner erklärt ſich die
britiſche Regierung bereit, das Hochland von
Abeſſinien ausſchließlich zwei Gebiete
um den Pana-See, dem zioniſtiſchen
Freiſtaat als Siedlungs- undKolonialgebiet zur Verfügung

Die arabiſche Bevöl-
kerung Paläſtings und des ſüdlichenSyriens wird im Verlaufe von zwölf Mo
naten nach Friedensſchluß in benachbarte

Gebiete evakuiert unter Entſchädigung
aus einem noch zu bildenden britiſchzioni-
ſtiſchen Gemeinſchaftsfond.

3. Der Aufbau einer eigenen zivni-
ſt iſſchen Wehrmacht wird ſofort in die
Wege geleitet, zu welchem Zweck England
das notwendige Ausbildungsperſonal und
das Material zur Verfügung ſtellt. Für die
Dauer von fünf Jahren nach Friedensſchluß
wird die britiſche Wehrmacht den Schutz des
Freiſtaates übernehmen und zu dieſem
Zweck noch näher zu bezeichnende Flotten
und Luftſtützpunkte beſetzt halten.

4. Unter Garantieleiſtung der Bank von
England wird eine engliſch-zioniſtiſche Hol
ding- Geſellſchaft gebildet werden, die alle
mit der Ueberleitung und dem Neuaufbau
züſammenhängenden Fragen zu regeln hat.
Durch einen britiſch-zioniſtiſchen Handels
vertrag ſoll der Handelsaustauſch zwiſchen
Großbritannien und dem Freiſtaat Judäa
geſichert werden.

5. Die britiſche Regierung garantiert die
Durchführung dieſes Vertrages mit allen
ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln.

Der Vertrag tritt mit Beendi-
gung der Kriegs handlungen in
Kraft und wird einen integrieren-
den Beſtandteil des künftigen
Friedensvertrages bilden.

Bild Iinkst

Bild oben;

sen.

(PreſſeHoffmann, ZanderMultiplexK.)

Der Führer in der Maginot-Linie

Mittagsrast an der Feldküche
Der Führer auf einer Fahrt zu den Kampfstätten in den Voge-

Rechts vom Führer der Reichsführer 44 Himmler,
ral der Artillerie Dollmann, er Gene-am Reichsminister Lammers und

Staatsminister Dr. Meißner.
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Führerhaupiquarkier
Von Reichspressechet Dr. Dietrich

Als in jener denkwürdigen Nacht vom
24. bis 25. Juni um 1.35 Uhr, nachdem das
Niederländiſche Dankgebet und däs Läuten
der Glocken verklungen waren, General
oberſt Keitel ſich am Tiſch des Führers
erhob, um ergriffen von der Größe der
Stunde den Gefühlen aller im Haupt
quartier Anweſenden Ausdruck zu geben
durch ein dreifaches SiegHeil auf den Füh
rer, „den ſiegreichen Felderrn der
größten Vernichtungsſchlach ten
der Geſchichte“ da wußten wir alle,
daß dieſes Wort des Gedenkens des Führers
im Augenblick des Sieges aus den Herzen
des ganzen deutſchen Volkes geſprochen war.
Und als dann der Führer aufs tiefſte
bewegt in dieſem Augenblick ſchickſalhafter
Erfüllung den Dank an ſeine Soldaten
zurückgab durch ein dreifaches Heil auf die
ſiegreiche deutſche Wehrmacht, da empfanden
wir es mit ganz beſonderer Eindringlichkeit,
wie tief der Führer mit dieſer, ſeiner Wehr
macht verbunden iſt.

Wie Führer und Volk im nativnal-
ſozialiſtiſchen Deutſchland eine gewachſene
Einheit ſind, ſo ſind nun auch Führer
und Wehrmacht zu einer auf Tod
und Leben verſchworenen Gemeinſchaft geworden. Als Oberſter Be
fehlshaber hat der Führer dieſe einzig
artige Wehrmacht des nationalſozialiſtiſchen
Reiches geſchaffen, und als Feldherr hat er
ſie dann gegen den Feind geführt. Mit ihr
ſchlug er in zwei großen Feldzügen in
einem Siegeszug vhnegleichen die Schlach
ten von Kütno und Warſchau, von Flan
dern, an der Seine und in Elſaß-Loth
ringen. Mit Stahl und Eiſen wurden
Führer und Wehrmacht zuſammengeſchweißt,
im Feuer wurde ihre Einheit erhärtet, und
mit dem Blute unſerer Gefallenen iſt ſie be
ſiegelt, worden. Von den Schlachtfeldern
Europas geht ſie mit unſterblichem Ruhm
vedeckt für alle Zeiten unlösbar zurück.
Bewunclerung in der ganzen Welt

Was Deutſchlands Wehrmacht unter der
geniglen Führung ihres Oberſten Befehls-
habers leiſtete, hat die Bewunderung der
ganzen Welt erregt. Dieſes Wunder iſt nur
zu begreifen, wenn man ſeine Vpraus-
ſetzungen betrachtet: Es konnte vollbracht
werden, weil die beſten Soldaten der
Erde von demüberragendſten und

Feldherrn
geführt wurden!

Wie ein Cäſar ſeine Legionen und ein
Napoleon ſeine Garden fand, ſo ſtand dem
Führer für ſeine einzigartigen Taten das
erſte ſoldatiſche Volk zur Verfügung. Nach
ſeinem Bilde ünd den kraftvollen Prinzipien
der nativnalſozialiſtiſchen Weltanſchauung
hatte er ſich erſt dieſes Volk und dann aus
ihm ſeine Wehrmacht
ſeinen Händen war dieſes ghängendſſte
Kriegsinſtrument aller Zeitenmit ſeinen wunderbaren Waffen geſchaffen
worden. Er kannte die überragendeFührerqualität ſeiner Generale
und Offiziere Er beherrſchte dieſes
Inſtrument in ſeinem Aufbau, in ſeiner Or
ganiſation und Ausbildung bis ins einzelne,
er wußte ſeine Kräfte und Fähigkeiten eben
ſo genau abzuſchätzen, wie er die Stärke und
die Schwäche ſeiner Gegner kannte. So
konnte ſeine überlegene Feldherrnkunſt die
ſer Wehrmacht auch die kühnſte Aufgabe zu
krauen und Schlachten mit ihr ſchlagen,
deren Erfolge und Auswirkungen anderen
Völkern nur als Wunder begreiflich ſein
mögen.
Revolution in der Kriegföhrung

Eine neue Zeit prägt neue Begriffe.
Früher gab es einen Schwertadel, Waffen
kbnige und Soldatenkaiſer. Heute wird
die militäriſche Kraft der Nationen nur
aus volkhafter Verbundenheit
und revolutivnärer Syntheſe geboren. Der Führer iſt der erſte Soldat ſeines
Volkes, und deshalb iſt er auch der alles
überragende Feldherr des totalen Krieges.
Er hat eine Revolution nicht nur im ſozialen
und politiſchen Leben, ſondern auch in der
Kriegführung gemacht. Er hat ſowohl ihren
Geiſt wie ihre Technik revolutionierk. Mit
ſeinen Armeen, mit ſeinen Luftflotten und
Pangzerdiviſionen marſchieren heute auch die

Jdeen und der Heroismus einer
neuen Zeit. Und wie er aus einem neuen
Volke eine neue Wehrmacht ſchuf, um ſie mit
ſeinen Jdealen zu erfüllen, ſo hat er als
Schöpfer der modernen Propa
ganda dem Reiche auch die geiſtige Waffe
geſchmiedet, um das Herz des Volkes immer
wieder an dem unſterblichen Heldentum
ſeiner Soldaten zu entflammen. Er wußte,
daß um in einem Krieg der Völker zu
ſiegen es nicht nur der Panzerung aus
Stahl und Beton bedarf, ſondern auch der
Stärke der Herzen und der Kraft der Seelen
Auch dieſe ſeeliſche Rüſtung hat der Führer
ſeinem Volke gegeben, bevor er die Heraus
forderung der Plutokraten zu dieſem ſchick
ſalhaften Waffengang um die Neugeſtaltung
Eurvpas annahm.

Der totale Krieg erfordert die totale
Führung. In der Perſon des Führers
vereinigen ſich alle ihre Elemente als Volks
führer, Staatsmann und Feldherr in gleicher
Genialität zu nerer Geſchloſſenheit.

Das Föhrerhcuptquarfier
Der Wirkungskreis des Führers im

Kriege iſt das Führerhauptquartier.
Militäriſche Gründe verbieten es im Augen
blick, in dem der Krieg noch nicht beendet iſt,
die örtliche Lage und den mannigfachen
räumlichen Wechſel des Führerhauptquar-
tiers während des Feldzuges im Weſten der
Oeffentlichkeit bekanntzugeben. Erſt in ſpäte
rer Zeit werden hier durch nähere Angaben,

bruch der

geformt. Unter

völlige Abſage Frankreichs an England
Der franzöſiſche Außenminiſter nimmk zu den Lügen Churchills Stellung

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)

Genf, 5. Juli. Der franzöſiſcheAußenminiſter Bau do in hat Freitag eine
Erklärung abgegeben, die als ein Symptom
des ſich abzeichnenden Umbruchs zu wer
ten iſt, der ſich jetzt in Frankreich vollzieht.
Baudvin erklärte, daß die letzten Vorgänge
einen tiefen Eindruck auf die franzöſiſche
Politik haben würden. Aus den Erklärungen
iſt folgender ſchickſalsſchwere Satz hervorzu
heben: „Wir ſo ſagt Baudoin ſind
im Schlepptau Englands in den
Krieg gegen Deutſchland einge
treten, und England war es, das als
erſtes Land Deutſchland den Krieg er
klärt hat“.

Baudoin hat im Laufe ſeiner Ausführun
gen dann noch einmal die heuchleriſche
Argumentation Churchills zurückgewieſen,
die dieſer zur Beſchönigung des Attentats
gegen die franzöſiſche Marine vorbrachte.
Bäudvin erklärte, daß Marſchall Pétain
und er ſelbſt der britiſchen Regierung mehr-
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mals die feierlichſten Erklärungen abgaben
darüber, daß Deutſchland nicht die
Auslieferung der franzöſiſchen Flotte for-
derte und daß ſie daher nicht gegen England
eingeſetzt werden würde. Churchill habe
noch ſelbſt während der Tagung des alliter-
ten Kriegsrates am 13. Juni die Erklärung
abgegeben, daß England, wenn Frankreich
nicht ſeine Kriegsflotte dem Feinde aus-
liefere, im Falle eines Separatfriedens
Frankreichs „ſe ine ganze Treue“ be
wahren werde.

Frankreichs Beziehungen zu England
ſeien auf eine neue Ebene geraten. Es
habe daher den Entſchluß gefaßt, ſeine
diplomatiſchen Beziehungen mit denen ab
zubrechen, die am Blut ſeiner Söhne ſchul-
dig ſind. Der franzöſiſchen Regierung liege
daran, mit den ihr verbliebenen Mitteln
und in geeigneter Form, die Ehre und die
Intereſſen Frankreichs zu ſchützen.

Der Abbruch der Beziehungen
Neue franzöſiſche Erklärung zu Churchills Rordanſchlag

ſb. Genf, 5. Juli. Fünfzig franzöſiſche
Senatoren wurden in Vichy von dem Vize
miniſterpräſidenten La val von dem Ab

ß diplomatiſchen Be
ziehungen zu Engländ unterrichtet.

Ein Kommuniqué der franzöſiſchen Regie
rung klärt noch einmal die Umſtände auf,
unter denen der engliſche Banditen-
überfall in Oran ſtattfand. Die
Maſchinen der franzöſiſchen Schiffe ſtanden
nicht unter Dampf. Eine ſofortige Abfahrt.
war weder vorgeſehen noch techniſch möglich.
Die Ankerplätze der franzöſiſchen Einheiten
waren nicht als Gefechtsſtellung geeignet, in
folgedeſſen waren die franzöſiſchen Kriegs
ſchiffe ganz beſonders leicht verwundbar.
Auch war eine ſofortige und raſche Ent
laſſung der Mannſchaft völlig unmöglich.
Dem Eintreffen der engliſchen Seeſtreitkräfte
war keinerlei Warnung ver An
kündigung auf diplomatiſchem Wege vor
ausgegangen. Jhr Auftreten erfolgte völlig
überraſchend. Zwiſchen den beiden Flotten-
kommandanten erfolgte keine perſön
liche Ausſprache, ſondern der engliſche
Admiral vichtete an den franzöſiſchen Kom
mandanten funkentelegraphiſch ein Ulti
m atum. Noch bevor dieſes Ulkimatum ab
gelaufen war, wurden die franzöſiſchen Ein
heiten durch magnetiſche Minenfelder um
zingelt.

Der franzöſiſche Oberkommiſſar für Pro

frangzöſiſch

paganda, Prouvoſt, gab am Donnerstag
der Preſſe über das feige Verbrechen Chur
chills eine Erklärung ab, in der es u. a. heißt:
Gegen Frankreichs ſchönſte Einheiten

Churchill hat ſich einen Angriffsakt ge
leiſtet, der in der Geſchichte keinen Präze
denzfall kennt. Frankreich, deſſen Soldaten
kämpften, hat nun mit Entſetzen erfahren,
daß ein engliſche s Geſchwader das Feuer
gegen die ſchönſten Einheiten der franzö
ſiſchen Flotte eröffnete.

Nach einer ausführlichen Schilderung des
unglaublichen Verbrechens fuhr Prouvoſt
fort: „Amerika weiß, unter welchen Um
ſtänden Frankreich gezwungen war, um
Waffenſtillſtand zu bitten: 20 Tage hervi-
ſchen Kampfes, eine Woche tragiſcher Ver
handlungen, deren Verlauf England von
Stunde zu Stunde verfolgen konnte, wäh
rend inzwiſchen die franzöſiſchen
Armeen allein und hoffnungs
los nur zur Rettung ihrer Ehre weiter
kämpften.“ Hatte England Gründe, ſich
dieſen Ueberfall zu leiſten War zu befürch-
ten, daß die franzöſiſche Flotte eines Tages
gegen England fahren würde? Nein! Die

a Flotte lag vor Anker in glgeriſchen Gewäſſern. Churchill hatte nicht das
geringſte von dieſen Schiffen zu befürchten,

die ſtarke Empfindung, daß die

die Hunderte von Kilometern von den deut
ſchen und italieniſchen Truppen entfernt un
beweglich ankerten und überdies morgen

ſchon entwaffnet werden ſollten. Die fran
zöſiſche Regierung hatte zur See Waffen
ſtillſtandsbedingungen unterzeichnet, die der
engliſchen Regierung ein Maximum an
Garantien gaben.“

Churchills Dankbriefe ſind micht verlegt

Genf, 5. Juli. Die franzöſiſche Admirali
tät veröffentlicht jetzt ebenfalls ein Kommu-
niqué über den Verlauf der Ereigniſſe vor
Oran. Frankreich, ſo heißt es in dieſer
Verlautbarung u. a., hat ſich nichts
vorzu werfen. Wir erinnern daran, daß
Deutſchland und Jtalien nicht gefordert
haben, daß die franzöſiſche Flotte ihnen aus
geliefert werde. Beide Mächte haben ledig
lich ihre Demobiliſation, ihre Verſammlung
in den franzöſiſchen Häfen verlangt unter
Beibehaltung von Mannſchaften zur Unter
haltung der Schiffe unter franzöſiſchem
Kommando lediglich unter Kontrolle der
Waffenſtillſtandskommiſſion. Marſchall Pé-
tain, Admiral Darlan und Außenminiſter
Baudoin haben, ſo heißt es in der Verlaut
barung weiter, dies zwanzigmal Herrn
Churchill, Sir Alexander, dem Admiral der
Flotte und dem engliſchen Botſchafter
wiederholt. Die franzöſiſche Admiralität hat

Leiden
Frankreichs die engliſchen Füh
rer ungerührt ließen, die engliſchen
Führer, die nur daran dächten, die Herren
der franzöſiſchen Flotte zu werden. Die
Flotte, ſo ſagt die Verlautbarung weiter,
müßte franzöſiſch bleiben oder untergehen;
ſie verdiente es in keinem Falle, im Rücken
getroffen zu werden auf Befehl des Herrn
Churchill, der im Laufe des vergangenen
Winters die franzöſiſche Admiralität an
flehte, ihre Hauptkräfte zum Schutze der
kanadiſchen Schiffe einzuſetzen, da die bri
tiſche Admiralität nicht mehr die notwen
digen Mittel dazu habe. Admiral Dar
lan habe die Dankbhriefe des
Herrn Churchill nicht verlegt.

Rußland verlangt in London Er
klärungen zu deutſchen Dokumenken

Drahtmeldung unseres Vertreters.)
bö. Kopenhagen, 5. Juli. Zu der Unter

redung, die der ſowjetruſſiſche Botſchafter in
London mit Churchill hatte. wird aus
Moskau gemeldet, daß Maiſky bei dem
engliſchen Premierminiſter vorſtellig gewor
den ſei, um einige wichtige Auskünfte
über die Veröffentlichung des letzten Deut
ſchen Weißbuches zu erhalten. Insbeſondere
habe Maiſky eine Erklärung verlangt über
die geplanten Bombenanſchläge
auf die ruſſiſchen Oelfelder.

Das engliſche Unterhaus als Tollhaus
Widerliches Theaker um Churchills Mordanſchlag

Stockholm 5. Juli. So gemein die
geſtrige Unterhauserklärung Churchills
war, genau ſo abſtoßend waren die Szenen,
die ſich anſchließend im Unterhaus ab
ſpielten. Nachdem ſich der Heuchler Chur
chill mit Tränen in den Augen
geſetzt hatte, brach im Unterhaus ein
Siegesgehenl los, wie man es nach
den Worten neutraler Berichterſtatter ſeit
Jahrzehnten nicht mehr im Unterhaus er
lebt hat. Das geſamte Unterhaus, ſo be
richtet „Spenſka Dagbladet“ aus London,
habe ſich ſpontan erhoben, Hurra ge
ſchrien und mil. den Händen geklatſcht.
Der ganze Tumult habe minutenlang ge
danert, obwohl derartige Kundgebungen im
britiſchen Parlament verboten wären,
hätten die Diener nichts ausrichten können,
um die Ruhe wieder herzuſtellen, ſie ſeien
machtlos geweſen. Hunderte hätten ge
ſchrien und geſchluchzt und mit ihren
Taſchentüchern gewinkt.

So ſehr ſich England angeblich über den
Sieg über die franzöſiſche Flotte freut, aus

allen Berichten, die mittlerweile ausLondon eintreffen, geht deutlich hervor, daß
England ein ſehr ſchlechtes Gewiſſen hat.
Die Freude, ſo wird von den ſchwediſchen
Korreſpondenten gemeldet, ſei ſelbſtverſtänd
lich dadurch getrübt, daß die erſte große
Seeſchlacht des Krieges ausgerechnet gegen
die Flotte des bisher engſten Verbündeten
Englands ausgefochten werden mußte.

In amtlichen Londoner Kreiſen iſt man
ſich offenſichtlich über zwei Dinge im
klaren, nämlich über die Reaktion, die
der Ueberfall auf die franzöſiſche Flotte in
Frankreich ausgelöſt haben muß und
über die Aufnahme, die das Gemetzel
von Oran in den Vereinigten
Staaten gefunden hat.

Offen wird in politiſchen Kreiſen Lon
dons zugegeben, daß die Beziehungen zur
Regierung Pétain nun ſehr geſpannt ſeien,
ja, man ſpricht ſogar von der Möglichkeit
einer offiziellen franzöſiſchen
Kriegserklärung an England.Die engliſche Preſſe tritt in nicht zu
überbietendem Zynismus an Churchills
Seite und übernimmt damit ihren Anteil
an der Blutſchuld eines der ruch-

heit diktierte ſie,

loſeſten Verbrechen der Weltgeſchichte. Eine
beſonders gemeine und brutale Sinnesart
offenbart die „Daily Mail“, wenn ſie von
dem Maſſenmord von Oran ſchreibt: „Es
war eine ſchöne Aktion, die von
einem großen Mann befohlenwurde.“ „Denn“, ſo meint „Daily
Herald“, „unſere eigene Sicherheit zwang
uns dieſe Maßnahme auf, aber auch unſere
Pflicht gegenüber der Menſch

denn, wenn wir den
Krieg verlieren, wird dieſe Menſchheit ver
loren ſein. Jn ekelerregender Schein
heiligkeit drückt das Blatt den von den
Engländern gemordeten Franzoſen mit
folgenden Worten ihr „Mitgefühl“ aus:
„Unſer Mitgefühl mit den franzöſiſchen
Matroſfen, die unter dieſer Aktion im
Mittelmeer zu leiden hatten, iſt faſt un
beſchreiblich.“

Nach dieſer eindentigen Stellungnahme
der engliſchen Preſſe für den Maſſenmörder
Churchill wird das engliſche Volk die
Folgen zu tragen haben und es wird
ſich nicht beklagen können, wenn es in der
kommenden Auseinanderſetzung auch als
Verbrecher behandelt werden wird.

durch Schilderung der Arbeitsweiſe und der
Einzelheiten der Organiſation Vorſtellungs
welt und Wirklichkeit miteingnder in Ein
klang gebracht werden. Es mag für heute
genügen, zu ſagen: Das Führerhauptquar
tier war immer dort, wo es jeweils zum
entſprechenden Zeitpunkt ſein mußte, es wär
immer an der Stelle, an der die zentrale
Leitung der großen vpergtiven Kampfhand-
lungen und die kürzeſte Verbindung zu den
Hauptſtoßrichtungen der Armeen, ſeine Lage
veſtimmte. Einige Decknamen wie „Felſen
neſt“ und „Wolfsſchlucht“ mögen dabei Er-
wähnung finden.

Das Führerhauptquartier iſt ſtreng mili
täriſch organiſiert und geleitet, umfaßt aber
neben dem Oberkommando der
Wehrmacht auch den politiſchen und
perſönlichen Führungsſtab des
Führers. Der Führer hat bekanntlich in
ſeiner Umgebung das Prinzip der kleinſt
möglichen Arbeitsſtäbe, er iſt der geſchworene
Feind jeder Ueberorganiſation. Mit einem
kleinen Kreis perſönlicher Mitarbeiter und
Verbindungsmänner hielt er während des
Feldzuges im Weſten, hier von ſeinem Feld
quartier aus, in jedem Augenblick das Ge
ſchick der Nation in Händen.

Jn täglichen, ja ſtündlichen Lage

beſprechungen mit dem Shef des Oberkom-
mandos der Wehrmacht, mit deſſen wenigen
Stabsoffizieren und ſeinen militäriſchen
Adjutanten leitete er in letzter entſcheidender
Inſtanz hier die gewaltigen Operationen,
ließ er ſeine Befehle den Chefs der Wehr
machtsteile in ihre Hauptquartiere über
mitteln. Die großen, von höchſter Verant-
wortung erfüllten Führungsaufgaben der
Oberkommandierenden der Luftwaffe, des
Heeres und der Marine zu würdigen, würde
den Rahmen dieſes Artikels überſchreiten.
Von Zeit zu Zeit, in beſonders wichtigen
Fällen und vor hochbedeutſamen Entſchei
dungen, ſuchten Generalfeldmarſchall Gö-
ring, Generaloberſt von Brauchitſch und
Großadmiral Raeder- perſönlich den Führer
in ſeinem Hauptquartier auf, um Bericht zu
erſtatten und um die Schlachtpläne und Ope
rationen mit ihm durchzuſprechen, während
der Führer ſich auch unmittelbar zu den
Armeeſtäben begab, wenn es die Lage
erforderlich machte. Andererſeits ſah man
den Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß,
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop, Reichs
miniſter Dr. Goebbels, Reichsminiſter Dr.
Frick, den Chef der Reichskanzlei, Miniſter
Lammers, Reichsführer Himmler und eine
Reihe anderer verantwortlicher Reſſortleiter

Weiſungen,

wiederholt im Führerhauptquartier, um die
Direktiven des Führers für ihren Arbeits
bereich perſönlich entgegenzunehmen.

So iſt das Führerhauptquartier die
Kontrollſtelle der totalen Füh-rung im Kriege, gleichſam iſt hier Be
obachtungsturm und das Schaltwerk der zen
tralen Befehlsgebung. Jn ihr laufen alle
Fäden zuſammen. Hier erhält der Führer
von früh bis ſpät, bei Tag und Nacht alle
Nachrichten militäriſchen und politiſchen Cha
rakters, hier erreichen ihn durch eine bis
ins feinſte durchgebildete Nach
richtenorganiſation in jedem Augen
blick die Preſſemeldungen der ganzen Welt.
Von hier aus leitete der Führer die gewalti
gen Vernichtungsſchlachten dieſes Krieges,
die Europas Schickſal entſcheiden. Von hier
aus gibt er ſeine außen politiſchen
Konzeptionen, ſeine innerppolitiſchen

ſeine Anordnungen für
die Partei, ſeine Propagandadirektiven und die Sprachrege-
lungen für die Preſſe.

Es iſt ein Führerhauptquartier im
wahrſten Sinne des Wortes, ein Haupt-
quartier, von dem aus Weltgeſchichte gemacht
wird. (Aus: Die Wehrmacht)
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e Unſere Jutta erhielt heute ei
gie geſundes Brüderchen.

gost In Dankbarkeit und Freude
Hedda Holzapfel geb. Bretſchneider

Joſt Holzapfel, Wirtſchaftstreuhänder

e

Halle (Saale)
Mauerſtraße 5

Llrich Müller
den 6. Juli 1940

S

geb. Dimmler

F7 Für Führer und Volk ſtarb am Nach langem Leiden entſchlief ſanft meine liebe Mütter,Durch die 5. Juni den Heldentod unſer unſere gute Tante, Frau

1 V lieber Sportkamerad, der Unter 3 ßMitteldeutſche I er Minna Beßler
g eMmünchen, den 5. Jult 1940, z. 3. Diakoniſſenhaus, National- Zeitung Arno Richter Dies zeigt in ſtiller Trauer an

Frau Margarete Krüger geb. Beßlererfahren Sein Name bleibt uns unvergeßlich, ſein e Sag 9, Nuhlweg 86
W Opfer uns als Kamerad ein ewiges Vor r e ne e m der Lenorkenen m ter

i i die rfeier hat auf Wu VeWir haben uns verlobt es bild. Sune altgeinnden Für die wohltuenden Beweiſe liebei Bräuti Der Tura Gröbers voller Teilnahme allen herzlichen Dank. Von Beileidso Dre die meiſten! Laue, Vereinsführer. beſuchen bitte abſehen zu wollen.

Eberswalde
Schöpfurther Straße 1

in die M
Familienanzeigen

N Z!

Felde der Ehre ſtarb für Führer
den Heldentod unſer Gefolg

Auf dem

und Volk

Felix Pötzſch
Gefreiter in einem Jnf.Regt.

Wir verlieren in ihm einen treuen, zuvorkommenden Ar
beitskameraden, der in echtem Soldatengeiſt gerne dem
Rufe des Führers folgte. Er wird als Vorbild in
unſerer Gemeinſchaft weiterleben.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Orgacid. G. m. b. H.

ſchaftsmitglied n

Statt beſonderer Anzeige.
Am A. Juli entſchlief nach kurzer, ſchwerer Krankheit mein über
alles geliebter Mann, unſer treuer Vater, Schwiegervater und
Großvater, der

ordentliche Honorarprofeſſor
an der Univerſität Halle- Wittenberg

Dr. Theo Sommerlad
im 72. Lebensjahre.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Frida Sommerlad geb. Weber

Halle (Saale), den 5. Juli 1940.
Reichardtſtraße 13.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Montag, dem
8. Juli, 12 Uhr, in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

Jm Kampf um Beſtand,
unſeres Volkes fiel der Zellenleiter

Franz Hoppe
Oberſchütze in einem Jnf.-Regt.

Er war uns ein guter Kamerad.
Andenken in Treue bewahren.

NGSDAP.,
Ortsgruppe Eisdorf

Köber,

Freiheit und Ehre

Wir werden ſein

Ortsgruppenleiter

Für ſeinen Führer und Großdeutſchlands
Zukunft fiel der Ortsgr.Ausbildungsleiter

Herbert Knoth
Unteroffizier in einem Jnf.Regt.

Er wird uns als ein aufrechter Nationalſozialiſt und
guter Kamerad unvergeſſen bleiben.

NSDAP.,
Ortsgruppe Eisdorf

Köber, Ortsgruppenleiter

T un r n C e

Martinsberg 14J

De Jdaehne

r

S Bis Ende Juli

San.-Rut Dr. dem
homöopath. Arzt

S Reichardtstraße 7

V e r r e n S
Isch

J

Dr. Casan nehme ich

Ehrenerklärung!
Die Beleidigung gegen Frau

K. Klaus, Möckernstraße 12
zurück

Kinderwagen

kauft man gui
bei

korb Lünr
unt. Leiprlgersir
cke K. Märkersir.

Sparen Sie
Punkte

durch unsere
elegante zeitqemäße

Wetterkleldung

Reiche Auswahl in

Umhängen und Mänteln

ohne Punkte

Prelswertunc gut
kauten Sie sämtliche

UnrkRzkuek
und Strumptwarer

in dem ersten
Spezialgeschäti

Schnee Hachn.

Möllerhaus

9 d 9 Gr. Steinstraße deO S Gegr. 1838
Leipziger Sfr. Wandschoner

verkauft Okengeschätt

Denkewitz, Herr 2
Röf 23668

C einzelinespeisezimmerhbutetts

Bauerntische und Stühle
Rauchtische, Polstersessel
einzelne Beiten, kpl. Tochterzimmer
einzelne Frisierkommoden und

Nachtschränke
kaufen Sie vorteilhaft bei

Kleine Ulrichstraße 14, Grohe Ulrichstr. 27

Tempel u
nur Könfgstroße 93
neben Apothekecdes Waisenhauses

Kinderwagen ſie vielfach zum Bombenabwurf gerade dort, wo Ewald Gauert ſind aus der Geſellſchaft
ausgeſchieden. Der Kaufmann Heinrich
Callſen, Halle (Saale), iſt in die Geſell
ſchaft als perſönlich haftender Geſell
ſchafter eingetreten. Es iſt eine Kom
manditiſtin beteiligt. Der Uebergang der
im Betrieb des Geſchäfts begründeten
Forderungen und Verbindlichkeiten iſt
beim Erwerb des Geſchäfts durch die
neuen Geſellſchafter ausgeſchloſſen.

C. P. Heynemann, Halle (Saale). Eiſen
waren, Neunhäuſer 1.] Dem Wilhelm
Schreiber, Halle (Saale), iſt Geſamtprokura
erteilt. Er vertritt die Geſellſchaft gemein
ſam mit einem anderen Prokuriſten.
Guſtav Elſäſſer, Halle (Saale). [Gold- und
Silberwaren, Kleinſchmieden 4.] Komman
ditgeſellſchaft ſeit 1. Januar 1940. Es ſind
zwei Kommanditiſten beteiligt.
Adolph Quentin, Jnh. Heinz Sobek, Halle
(Saale). Der Frau Anna Sobek geb. Beyer,
Halle (Saale), iſt Prokura erteilt.
Reinhold Lindner Nachf, Ammendorf.[Stärkefabrik.] Kommanditgeſellſchaft ſeit
1. Januar 1940. Der Mitgeſellſchafter
Jnnocenz Jacob iſt durch Tod aus der Ge
ſellſchaft ausgeſchieden. Der Kaufmann
Dr. Herbert Jacob, Halle (S.), iſt als per-
ſönlich haftender Geſellſchafter in die Geſell
ſchaft eingetreten. Es iſt eine Komman
ditiſtin beteiligt.

A 4812:

A 4988:99

A 5008:

ſichtsrats vom 20.
geändert im S 4
kapitals).
362

zu
Aktien zu 200
1000 RM.

Amtsgerichts
Hauptniederlaſſung
53 964 am 28.
Nr.

B 1288: Henſel
(Saale).
iſt jetzt:

Fr.
Halle
mens
röſterei,
ſowie aller dazug
Zuſammenhang

30

und in den s 4

Ziff. 1 und Ziff.
Geſtrichen ſind im

Satz.
neuer
„Nordſee“
geſellſchaft,
Halle

B 1326:

(Saale).

umgetauſcht

Mai
129 des Reichsanzeigers vom 5. Juni

1940 bekanntgemacht.

K Haenert

ſtehender

Satz I, S 19 Abſatz T S

Abſatz L Satz 2 und im S

Die
Hauptverſammlung vom 23.

März 1940 iſt die S
(Einteilung des

38 996 Aktien zu 100 RM. u
72 AktienRM. ſind in 39

nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Eintragung iſt in das Handelsregiſter des

Berlin als des Gerichts
562 HRB.unter Nr.

1940 erfolgt

ehörigen oder d

Abſatz J, s 15
Satz 1 und s

5 redaktionell
s 14 Sas 2,

23 Ziff.

Hochſeefiſcherei
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worden.

Satzung
Grund

und

Als
Die

der

und in

Aktiengeſellſchaft,
Gegenſtand des 1

Betrieb einer Kaffee-Groß
einer KolonialwarenGroßhandlung

Interneh

amit im
Nebengewerbe.

Durch Beſchluß der Hauptverſammlung vom
März 1940 iſt die Satzung im s 2

ſichtlich des Gegenſtandes des Unternehmenshin
I

Satz 2geinveit

im S 192 ketzter

Dem S 15 Abſatz 1 Satz 1 iſt ein
Satz 2 hinzugefügt.

Deutſche
Zweigniederlaſſung Halle a. S.,

ordentlichen

Aktien

Februar 1940

gut erhalten, 15, Lichtſchein wahrzunehmen war.
Alts her Schulz, Anhalter Geradezu verbrecheriſch iſt es, bei Fliegeralarmſtraße 10. oder Flakfeuer in nicht Lerduntelten Räumen

Slhermünzen u Eisſchrauk Acht anzuſchalten. vies gilt nicht nur für mSportanzug, Größe nach der Straßenſeite zu, ſondern für alleGeorg Dunker, Iuweller 745 Slipon, Gar Räume, alſo auch Küche, er e ehe
5 9bardine, Gr. 1,74; gilt ganz beſonders auch für das Schlafen beiHalle elpziger Sahe fo Herrenſchuh, Gr. 40, offenem Fenſter!

Gen. Owst. A 29772 faſt neu; Ueber 2. Es iſt nicht immer damit zu rechnen, daß das
s an Erſcheinen von feindkichen Flugzeugen vorher
n durch Fliegeralarm angekündigt wird.anzüge, OberhemdKinderwagen f. 12 Jahre. Hoche, 3. Neugierige auf der Skraße und Perſonen, die

ß Leipziger Str. 75, bei einem Angriff in den Wohnungen und Trep-
mit Matr. ne 2. Hof. penhäuſern bleiben und nicht ſofort die Schutz
e zu Denen Kinderwagen e an gefährden ihr Leben in ſtärk

en Berliner Str. 94. elfenbeinf em Maßetreu e e Man 4. Die Schußräume dürfen erſt dann verlaſſen
h W Fahrbinder tratze, zit verkaufen. werden, wenn das Entwarnungsſignal ertöntGenge leichter wenig ge Weinbergweg 7, oder wenn die Bevölkerung auf andere Weiſe

n M braucht, wegen Fernruf 332 64. zum Verlaſſen der Schutzräume aufgefordert wird.
Umſtellung zu ver Kiſten 5. Jn Wohngebäuden auftretende Schäden wurden

Nachhilfe taufen. Angebote leere verkauft von dem Selbſtſchutz bisher mit beſonders großem
Saihematih t 3827. MN8, Jriſtall-Friedrich. Erfolg bekämpft, wenn die Dachböden entrümpelt
Na atil) Halle S. Leipziger Stratß, 9ründliche, f. einen Leipziger Straße. waren.Der der Her 7 6. Menſchenanſammlungen an Schadensſtellen erſchule Kl. 3 ſofort n Antik ſchweren die Arbeit der eingeſetzten Kräfte.

geſucht. Zuſchriften Mahagoni maſſiv. Außerdem werden die Neugierigen durch etwaigel Hu rd. Tiſch, 115 gierig h gu n Zu M Setretar? Platte a h Blindgänger gefährdet.
San Schubl. eingelegt, Nähtiſch Halle (S.), den 4. Juli 1940.

Sofa und Seſſel D Solizeipräſi rtli Quftſ ietſitt. nen vezogen, guterhalten, Eiche, Der Polizeipräſident. Oertlicher Luftſchutzleiter.

en t in r Meldung beſchlagnahmter Luftberei2 NM Halle/S. Halle e fungen der ſtillgelegten KraftfahrzeugeHausrolle S R Die in dem am 21. Juni 1940 veröffentel. Vater Nähmaſchine uch dadio e lichten Aufruf zur Meldung beſchlagnahmter
igek Senera (Schneiden Unter Frher zn Seibt. Luftbereifungen an ſtillgekegten Kraftfahr-
Aeete e i a Lautſprecher u zeugen feſtgeſetzte Friſt wird bis zum 13. Juli 1940
d e ich. Schneiderei, längert.MN3, Halle S. kaufen. Angebote verlängSwarrenſtraße 200 poſtlagernd Fahrzeughalter, die ihrer Meldepflicht bisher nicht

Feſbmas Damenſchuhe Schwittersdorf üb. nachgekommen ſind, werden aufgefordert, Vordrucke

ad en Eisleben. rn er Fei en e unh Vröße 39, faſt neu, ren abzufordern und die ausgefüllten MeldekartenI n rn Charlottenſtraße 23, Sclafdecken bis zum 13. Juli, 1940 dem Ernährungs- und Wirt-
r e zu ver Hintes Bettzeug v. ſchaftsamt, Oleariusſtraße 7, Zimmer 21, einzu

en Bauersfrau für reichenWohnzimmer Trumeau Wanderarbeiter ge Die Unterlaſſung der Meldung wird nach den
preiswert Nußbaum, verkäuf ſucht. Angebote Vorſchriften der Verordnung über den Warenverkehrp 5 S Mzu verkaufen Wetwe Nichter, n 3318. MNZ, vom 4. September 1934 (RGBVlI. I S. 816) in der

möbelTh Goetheſtraße 4. Halle /S Faſſung der Verordnung vom 18. September 1939

e (RGVl. T S. 1430) veſtraft.e Halle (S.), den 5. Juli 1940.d Ernährungs und Wirtſchaftsamt.J G r erkäuflich. Witte, Verſteigert wird am 18. Juli, 10 Uhr, hier, AdolfFürſtental Hitler- in Nr. 13 Jimmer G Wege derWeinballons Jung-Hennen Zwangsvollſtreckung das in Halle (S.) gelegene
Ebert, Pfänner her 4 Nongie ait Grundſtück Kapellengaſſe 2, a) Wohnhaus mit Hof,höhe 24. b) Kohlenſtall am ünterberg, c) Kohlenſtall rechts

Parkwagen Jung-Hähne hinter a) unvermeſſen. 300 RM. Gebäudeſteuer
zwei in beſt nutzungswert.Zuſtande tes iſt Vp nen 30 eingetroffen Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 9.
Verdeck, gibt ab pitze parterreLeſſingſtr. 43, Hof. e c J SKanadier Junger Wünſche an sregister

J trin et u er ſchwerer Zugochſe la R ein Amtsgericht Halle (Sccle)

v S r Ne 5 pePzlten pnit un n len 2panzeige. Annahme Für die Angaben in keine Gewähr.

hör un t W c g uSootsnagen du en e h er Halle (Saale), den 2. Juli 1940.
tie Wein gart Longe, Pol tags e der Ge Neueintragungen.ne e hen ne Klein RA 6285: RadioApparate Geſellſchaft F. Schliep

S chmieden hacke K.-G., Halle (Saale). Kommandit-
geſellſchaft ſeit 26. Juni 1940. Perſön
lich haftender Geſellſchafter: Kaufmann
Franz Schliephacke, Halle (Saale). Es
iſt eine Kommanditiſtin beteiligt.

Bekanntmachung HRA 6286: Hermann Liebig, Fleiſcherei, Fleiſch ſalat
Die Erfahrungen auf dem Gebiete des zivilen eben hart rLuftſchutzes bei Luftangriffen veranlaſſen mich, im ungern vig VESeale

Jntereſſe des Schutzes der Allgemeinheit auf die Be r ne en Rver“ a de g bie S Co
achtung folgender Punkte dringend hinzuweiſen: iel gret keſtwert 5 g b. H.
1. Die beſte Sicherung gegen Luftangriffe iſt eine e nd Seltonwere am

peinlich genaue Beachtung der Verdunkelungs Veränderungen.
beſtimmungen. Unvorſchriftsmäßig abgedunkelte RA 4683: Otto Kaeſtner Co., K.-G., Halle (S.).
Betriebe Wohnungen und Fahrzeuge weiſen Spedition, Möbeltransport, Am Güter-feindlichen Flugzeugen den Weg und veranlaßten bahnhof 4.] Henning Niewerth und Sacheinlagen.) Durch Beſchluß des Auf- Riebeckſtift: 10 Roenneke

A 5830: Hermann Hübner, Halle (Sagle). Lebens beſchloſſene Erhöhung des Grundkapitals iſt
mittelGroßhandlung, Privatſtraße Zimmer in Höhe von 2 000 000 RM. durchgeführt

8.] Dem Gerhard Burgmann, Halke Als ni pird öffentlicht:Wane) t g Als nicht eingetragen wird veröffentlicht:(Saale), iſt Prokura erteilt. Die Eintragung iſt in das Handelsregiſter
A 5981: Halleſche Waffelfabrik Friedrich Häußler, des Amtsgerichts Weſermünde-Geeſtemünde

Halle (Saale). Offene Handelsgeſellſchaft als des Gerichts der Hauptniederlaſſung am
ſeit 1. Januar 1940. Frau Frieda Kranz 7. Mai 1940 unter HRB. 247 erfolgt und
geb. Häußler, Büſchdorf, iſt als perſönlich in Nr. 114 des Deutſchen Reichsanzeigers
haftende Geſellſchafterin eingetreten. vom 18. Mai 1940 veröffentlicht.

Erloſchen.
A 4695: Rudolf Böttcher, Handels- Vertretungen der

Möbel-Jnduſtrie, Halle (Saale).
A 5352: F. Guſtav Zahn, Halle (Saale).
A 6230: Richard Nultſch, Halle (Saale).
A 6243: Wilhelm Blumenberg, Halle (Saale).
A 6260: Gebr. Oehlſchläger, Schuhhaus, Halle (S.). e

3 Achtung, Anwärter für den Führerſchein Klaſſe 4!Neueintragung. n aB 1369: Unterſtützungskaſſe für Betriebsangehörigeß Für Volksgenoſſen die den Führerſchein Klaſſe 4 er
der Firma Mignon Schokolgdenwerke Aktien m wen den weitere u

e C 7 Vorbereitungslehrgemeinſchaften für den Führerſchein 4geſellſchaft in Halle (S.). Geſellſchaft mit mit Abſchlußprüfung durchgeführt In dieſen Lehrgemein
beſchränkter Haftung, Halle (Saale). Gegen ſchaften wird das notwendige Wiſſen über die Straßen
ſtand des Unternehmens: Unterſtützung von verkehrsordnung und Straßenverkehrszulaſfungserdnung
Betriebs angehörigen und früheren Betriebs übermittelt, unter Anwendung modernſtec techniſcher Lehrangehörigen der Firma Mignon Schoko mi ttel Jeder Anwärter erſpart ſich durch den Beſuch

dieſer Lehrgemeinſchaft Aerger, Zeit und Geldladenwerke Aktiengeſellſchaft, deren hinter Sauer: d Abende 10 Stunden, Gebühr RM. 3,50
bliebenen Frauen Und Kinder für Fälle der Auskunft, Berat d Anmeid in der obigFre tinder fur uskunft, ratung und Anmeldungen in der obigenNot, Krankheit und Arbeitsloſigkeit. Stamm- Dienſtſtelle
kapital: 20 000, RM. Geſchäftsführer
Fabrikdirektor Otto Schröder, Halle (Saale).
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. Der
Geſellſchaftsvertrag iſt am 10. Mai 1940 er-
richtet. Die Geſellſchaft wird geſetzlich durch S
einen Geſchäftsführer vertreten. Sind meh r Srere Geſchäftsführer beſtellt, ſo wird die für Sonntag Juli 1940
Geſellſchaft durch zwei Seſchaſtetihrer ge Marktkirche (U. Frauen): 10 Kawerau; Mitt
meinſchaftlich vertreten. Die Geſchäſtsführer woch 18.30 Reblingſche Orgelfeierſtunde. ulrich:
ſind im Verkehr mit der Aktiengeſellſchaft Hünerbein, 10 Nagel; Mittwoch 20 Thiede,
von den Beſchränkungen des S 181 BEB. Moritz: Samstag 20 Mvebius; Sonntag 10 Keller.befreit. Bartholomäus: 8 Krajatſch, 10 Gabriel. Briccius:10 Martin. Chriſtus: 10 Dombrowski; Mittwoch

Veränderungen. 20 Steinvoff Diemitz: 9.30 Bienert. Dem (Ref.B 1162: Carl Bormann Co., Röhrengroßhand- Gem.): 8.30 Gabriel, 10 Lang. Georgen: S Uſener,
lung, Geſellſchaft mit vbeſchränkter Haftung, 10 Hellmann. Geſundbrunnen: 10 i ſeke (W.
Halle (Saale). Gr. Ulrichſtraße 57.] Zu Heiland 10 Schröter Johannes: Biere (2)
weiteren Geſchäftsführern ſind beſtellt: 1. der 50 Gueinzius: Lauchſtädter Str. 28 J Sacks.
Prokuriſt Albert Reinecke, Hannover g. der Laurentius: Samstag 20 Hoppe (A); Sonntag 10
Handlungsbevollmächtigte Karl Heinz Bauer Gabriel. Luther 10 Hoppert. Magdalenen
Halle (Saale). kapelle: 10 Brachmann. Paulus: Samstag 20

B 1177: Rudolph Karſtadt Aktiengeſellſchaft, Halle Dombrowski; Sonntag 10 Holtz. Petrus: 10
(Saale). Durch Beſchluß der Hauptverſamm Peuckert. Stephanus: 8 Hoppe, 10 Foertſch (A).
lung vom 19. April 1940 iſt die Satzung ge Wörmlitz: 9 Schmidtsdorf. Böllberg: 10.30
ändert durch Einfügung eines neuen S 25. Schmidtsdorf. Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne.
(Hinweis auf S 26 der alten Satzung über Klinik: 10.30 Pflaumer. Altersheim: 17.15 Finck.
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Satfanaga
Operette von Boris Grams.

Sonntag, 15 bis gegen Uhr
Freier Karkenverkauf!

Hrere
Romant. Oper v. Albert Lortzing

1914 bis gegen 226 Uhr

Satzang
Operette von Boris Grams

Heute, Sonnabend, 20 bis geg. 23 Uhr

Burgho! Giebichenstein
Heufe, Sonnabend 20 bis geg. 218, Vhr

Iphigenie
Schauspiel von Goethe.

Sonnteq, 1916 bis gegen 2116 Uhr

Mirandoline
Lusfspiel Von Carlo Goldoni
Eintritfspreise ſ. bis 3. RM.

Karfen im Vorverkaut an der Kasse
des Stadfthesters, Theeferring „KdF*,
Barfüherstrahe, oder elne Stunde vor

Beginn der Vorstfellung im Burghof

Eine blaue Fahne vom Balkon des
Sfadtiheaters zelgt an, dah die Vor-
siellung besfimmt stattfin gef.

Ein Flim, den man sicn
3- u. 4mal ans ehen wird

Werktags 4.00, 6.00,
Sonntags

Sonnfag 716 Uhr
Franaus gef. v. Gaumusikzug des RAD.,

Lfq. Obermusikzugtführer H. Rohr
16 Uhr

Gr es nausget. v. Gaumusikzug des RAD.,
Liq. Obermusikzugführer H. Rohr.

Dienstag Mitfwoch, Donnerstag 16 Uhr
n

Sonnabend und Sonntag
r. Unterhaltungs Gartenkonzert.

56e eletzt sind die Tage der Rosen
Ein Spaziergang lohnt sich

3 Sonnſags:

en

Eigenartl

Sonntags

Werktags: 4.00, 6.00,

Ein Flilm von genz besonderer

Ixepdliche micht Apelacher!

8.15 Uhr
2.00, 4.00, 6.00, 8.15 Uhr

Der Stern
von Tetfuan

h Eine mar okkanische Romanze

M lugendliche zugelassen
Werktags 4.00, 6.00, 8.20 Vhr.

200. 4.00, 6.00, 8.20 Ohr

Ein Fim, gen das
Leben selbst schrie b

in imtrom

Der Liebes u. Herzensroman
zweier Menschen, mit

wornüſde micht zagelanen

8.15 Uhr
2.20, 3.50, 6.00, 8.15 Uhr

Olga Tschechowa

Carl Ludwig Diehl
Ferdinand Marlan

in dem Tobis-Film

Der Fuchs

von Glenarvon
Spielleitung: M. W. Kimmich

mit

Fr, Kayssler Werner Hinz
Albert Florath Hilde Körber

Im Vorprograwm: Kulturtiim
Die Woche hau

Werktags: 3.40
Sonntags: 3.40

5.45 8.30 Uhr
5.45 8.30 Uhr

über 14 Jahre 2zugelassen.

Im tterhaus
S. WeBrigitte Horney

Willy Birgel
in dem großen Terra-Film

Der
Gouverneur

mit

Hannelore Schroth, Paul Blidt
Ernst v. Klippstein, Walter Frank

Die neue Wochenschau
Werkt. S. 30, 5.45, 8.30 UhrSonnt. 3.00, 5.45, 8.30 Uhr

Jugendl.

Walsennausnne

Ab heute

sehen Sie die neue
Wochenschau

die Ihnen u. a. Zzeigt:

Wal len
Westen

Die Durchführung des Waffen
stillstandes Einmarsch in die
zu besetzenden Gebiete Deut-

sche Ordnung im Kriegsgebiet

Der Führer in Paris Front
gegen England Unsere Luft-
waffe ist einsatzbereit für die
Stunde der Vergeltung VomJugendliche über 14 J. zugelassen.

Lohnfuhren
7 Kleintransporte
Ruf 31500 u. 25307

TISSA-:SB-Ä:SS—SG68 Ufa- Theater Alte Promenage
bVermiſchtes

Erwarte
Dich am 6. 7., 16
Uhr, zum Pferde
Rennen, am 7. 7.

l H.-W.Kampfbahn,
16 Uhr. Den 6. 7.,

20. Uhr, Burghof
Giebichenſtein. Am

7 20 Uhr,
Stadtſchützenhaus.

D. Fr. M. Marie.

Maſſen

marsch in die

Sonntag,

Fjennen zu Halſe
Sonnabenclk, 6. Juli 1940, 16 Uhr

7. Juli 1940, 15 Uhr
Flach- und Hindernis Rennen

Geldpreise RM 39000.
Niedrigste Eintrittspreise!

Vorverkauf f. Merseburg: W. Franz Voigt, Merseburg, Adolf-Hitler-Str. 17

Ehrenpreſse!

neuesten Frontberichte der
Wochenschau

Die Durchführung des

Ordnung im Kriegsgebiet Der Führer in Paris
Front gegen England Unsere Luftwaffe ist einsatz-
bereit für die Stunde der Vergeltung Vom Nord-
kap bis zur Küste des Atlantischen Ozeans steht
zur See, zur Luft und zu Lande die Front gegen

5 Sonderveranstaltungen
Morgen Sonntag, 11 Uhr

Mittwoch,

Einheitspreis 0,
unter 18 Jahren 0,20 R

Die weiteren

PUhe Im Westen

Waffenstillstandes Ein-
zu besetzenden Gebiete Deutsche

England.

Nordkap bis zur Küste des
Atlantischen Ozeans steht zur
See, zur Luft und zu Lande die

Front gegen England
Im Hauptteil:

Heute, Sonnabend, 8.15 Uhr u.
Sonniag, 4.00 u, 8.15 Uhr

Henry Dogs
Hunde auf dem Teufeſsrad

S 3 Porrallios
Herrliche Artistik

2 Favorits
Beraubermde Tanzkunst

Haralcd u. Pat
Viel zum lachen

und weltere Attralttonen

Das begelstferf. Publikum
z Jankte mit stürmſschem

Applaus l

Nur noch bis Montag
Wochentags: 18 und 20.20 Uhr

Sonntags: 16*4, 18 und 208 Uhr
Jenny Jugo in:

NManmmgesfe
Ein bezaubernder, spritziger, humor-
voller Großim mit N. Söhnker,

Albr. nei
Wiederholung e Spätyorstellun

Heute, Sonnabend, d. 6. Juli, 23 r

Ein Ufa-Film mit
Hilde Soszak Ferdinand Marfan

ſoné Deltgen Jose“ Sleber
Fritz Kampers Otto Wernieke

In diesem auf harte Männlichkeit
gestellten neuen Ufaßlm be-Montag, 8. Juli 2.30 Uhr

Dienstag, 9. Juli, 2.30 Uhr
10. Juli, 2.30 Uhr jDonnerstag, 11. Juli, 2.30 Uhr

40 RM., Militär und Jugendliche
M.

Ueberall
die MNZ.

Otto Kretsch,

en
6. Jul

Fahrt nach R S lauf Schiff „Merseburg“.
15.30 Uhr von der Genzmer Bräcke,
auf der Seite des alten E- Werkes

Erwachsene hin und zurück 80 Pf.,
Kinder die Hslite.

Abfahrt

Sfeubensfrahe 10..

erſ ſlelin
Radrennhahn

Böllberger Weg

Angenehmer Aufenthalt
Herrliche Saaletal-Terrasse

Gaxthauy Büschclorf

Haltestelle Linie 9

Sonntag ab 16 Uhr

Unterhaltung Konzert

h e e 9 90090000Der herrliche, staubfreie, schattige Garten in
09900

Bauer's Gaststätten
„„Zum fidelen“ clirekt am Markt.
Wie immer die preiswerfe
qufe Küche.
gedechke, Auherdem reichhaltige

Speis enkarfe.

S G e W e S S

Welindenstraße 76, Heliestelle linie b

Heute, Sonnabend 19.30--22.30 Uhr
Sonntag, 15.30--22.30 Uhr

Heltere Musik
für jung und alt

v

o

0

9

9

8

o

0

e

9

e

s

o

9

9

9

e

c

III

schwört ein junges Mädchen
Nordlands zwischen sich ünd

zwei erbittert rivalisierenden
Pelzjägern tragische Konflikte
herauf. Mit überwältigender
Eindringlichkeit wird dieser
Kampf um eine Liebe zu einem

erschütternden Erlebnis

4.00 6.30 8.15
3.00 5.40 8.15

nicht zugelassen.

Werktags:

Sonntags:

Für Jugendl.

Gaslhaus II grünen Aue

Burgliebenau
Herrliches Ausflugsioket in der

Elsferaue empfiehlt seine Lokali-
fäten und schaftiqen Garten.

Unter Ausschiuh der Detfentlichkeft

Vorprogramm: Siegeszug durch
Frankreich

Vorverkauf heute ab 18 Uhr
Sonntag 13 und 15 Uhr

Fuwesenaweorssef am S
Neue Frontberichte und Lustspiel

e
s

Se

VORVERKAUF
Hindenburgsfr. Eche Riebeckplatz

Sonnebend, den 6. Juli, 16 Uhr
Sonntag, den 7. Juli, 15 Ohr

Rennen zu Halle
Tribüne 2,60, Saftelplatz 1.60 RM.

Sonnieg, den 7. Jult, 16 Uhr,
Horst-Wessel-Kamptbahn

Endlpielum gie geutſche

Handhall
Kriegsmelsterlchaft

1939/00
Tribüne 1,50, Sfehplafz 0,80,

Militär 0,50 RM.

Diensſaq, den 9. Juli, 20 Uhr,
im Sfadſschützenheus

Wohltätigkelts hen
zugqunsfen der SS. Hilfe

für verwundete Kameraden

Eintritt 1, RM.

Gaſthaus zum Poſthorn
an der Boelckestraße

Sonntag, 7. Juli, ab 16 Uhr

9

90
9

Miftag- u. Abend- 9
r

d

90
9

See er er 000090000000000900 Eröbeertafel
Roſarium des V. D. R.
Rofenſtadt Gangerhanſen

Zwei Mufeen.

Gute Wandermöglichkeiten. Preisw. Unterkünfte. Baugelände. u
Proſpette in allen Reiſebüros ſowie b. Berkehrsamt Sangerhauſen Ruf 604/2

Lehraquarium. Stadtbad.
Auskünfte u.

eſſen ſngebore Wir suchen zu möglichst sofortigem

Wir suchen zum haldigen Eintritt tüchtige

Stenotvupistinnen
Lecohnbuchhalterinnen
Buchhalterinnen
Kontoristinnen
mit moéehrjährigen prektischen Erfahrungen

Handschriftliche Angebofe mit Lebenslauf, Lichſbild, Zeuqnisabschriffen,
Gehroltsansprüchen n irüheetem Eintriffsfermin sind zu richten an die

Gesellschaft mif beschränktfer haftung
Personalbüro für Angestellte Schkopau über Merseburg

sowie

richten an

Personalbüro für Arbeiter, Schkopau

3 bohe für Großküchenbetrigb
(Gemeinschaftsverpflegung)

3 Verkäuferinnen für Kantinendetrieh. ten
Bewerbungen mit Lebenslaut und Lichtbild vind zu

Buna- Werke 6. m. h. H.,

Suche
Antritt 1. Auguſt oderfrüher umſichtiges

Alleinmädchen, das
mit allen Hausarbeiten vertraut

Zeugniſſe und

Wachsmuth,
Frei

Frau
Querfurt,
markt 14.

Hausgehilfin
geſucht. Bäckerei
Fritz Lange, Merſe

üb, Merseburg

Herren vie Dumen
zum Abkassieren von Monatsbei-
trägen von einer Sterbekasse gesucht.
Auch haupitberufliche Vertreter für
Halle Stacltt und Land gesucht.
Schriftliche Angebote unter W. 3821
an MNZ, Halle/S.

Tücht. Verkäuferinnen
Gesucht 2um

und Kochlehrling
auf grohes Gut

Frau von Hevunitz
Droschkau über Torqau

auch anderer ne werden zu
oder

nettes Stubenmädchen

Kraftfanrer
Klasse III, sofort gesucht.Karſokkelerobhhanalung Karl Erbe,

Hindenburgstrabe 67

Junge Verkäuterin
oder Msdchen, welches Inferesse
für Textilwarengeschäſt hat, nach
miifeldeufsch. Kſeinstadt bei voller
Pension unck Familienanschluh für
bald gesucht

A. Treffurth
Wollhausen (Helme)

sofort oder für später gesucht. Be-
werbungen sind Zeugnisabschr. und
Bild beizufügen. Gehaltsansprüche
und Antrittstermin angeben. Ham-
burger Kaffeelager Bernhard Nie-
mann, Sangerhausen Harz.

Suche Friſeurgehilfezu baldigem An in Dauerſtellung ge
tritt zuverläſſiges ſucht. Strauß, Platz
Hausmädchen oder der SA. 14.
Pflichtjahrmädchen
für Gutshaushalt. Friſeuſe

dauernden AusFrau Käthe Holze, z
hilfe ſucht Böſel,

Perfekte
Köchin oder Wirtzchakterin

für größeres Krankenhaus ſofort
oder zum 1. Aug. 40 geſucht. Be
werbungen mit guten Zeugniſſen
aus ähnlichen Stellungen unter
V 3820 an die MNg, Halle (S.),
erbeten.

Altferer kräffiger

Beifahrer
gesucht.
10 und 11 Uhr

Königsirahe 18

Meldung zwischen

Hornburg üb. Eis
Sudſtraße 53.

leben.

Geſchirrführer Tagesmädchen
ſolides,

ledig oder verhei
ratet, ſtellt ſofort ſauberes, de
ein Seidenſchnur, oder Hausgehilfin
Ammendorf 21. geſucht. Schiller

ſtraße 52.
Kraftfahrer

mit Führerſcheinn Aufwartung
II. Klaſſe, für kl. 1--2mal wöchent

Dieſel-Hanomag lich, geſucht. Nähe
Zugmaſchine geſ. Advokatenweg. An
M. Becker, Mans gebote K 2146

burg, Seffnerſtr. 14

Möbliertes Zimmer
Zimmer vermietet möbliert, frei.
Hochmuth, Hum- Forſterſtr. 56, III
boldtſtraße 10. rechts.

Lagerraum
großer, heller,
trockener, Nähe
Geiſtſtraße, geſucht.Stropp, Geiſtſtr. 32 Kinderjauker

Bäckergeſellen
jüngeren, zum 15. Suche7. 1940 geſucht. zum 15. ch oder

Günther Merſe ſpäter kräftigesburger Straße 33. fleißiges Mädchen
errenfriſenr für Gaſt und etW ein triſ Erb was Land wirtſchaft.

teinweg 25.

Ehepaar
oder Frau auf vier
Wochen zum Milch
tragen geſucht.
Paul Kluge, PaulBerck erc Straße 114.

Suche
für Vormittags
ſtunden im Haus
halt ſaubere, ehr

ſtößer, Stei A. Weniger, Senne
witz über Halle S.

Hausmädchen
ordentliches, zum
1. Auguſt für mei
nen Gutshaushalt
geſucht. Frau Jrma
Dauter, Stiftungs
gut Pehrisſch,
EilenburgLand.

liche Frau. Frau sMargret Zuber. bDermietungen
Friedrichſtraße 39.

Suche Leereszum 15. h oder Einzelzimmer (Hof)

I. 8. junges Mäd
chen zu meinerUnterſtützung bei
häuslichem Fami
lienanſchluß für
Haus, Garten und
Geflügel. Angebote
an Frau Charlotte
Bolze, Wöllmen
über Eilenburg

Mädchen
für Bäckereihaus
halt geſucht, auch
Tages od. Pflicht
jahrmädchen.
W. Dietzel, Halle,felder Straße 66. MN8, Halle S. Kraufenſtraße 2.

ſofort zu vermieten.
Göhre, Bertram
ſtraße 14.

Möbliertes
Zimmer frei.
Müller, Guſtav
HertzbergStraße 9.

Zimmer
gutmöbliert, frei.

Jungmann,
Friedrichſtraße 59.

Möbliertes
Zimmer frei.

Neuzelt!. möbl. Immer
mit Schlafzimmer für sofort ge-
sucht. Schriftliche Angebote an
Wirtschaftsgruppe Bauindustrie,
Burgstraße 40

Trockener
Lagerraum
oder Kellerraum
in der Innenstadt für sofort
auf Dauermiete ges uch f.
Angebote an Tragella,
Margaretenstr, Rut 21469

graumel., Ringer
weg Peſtalozziſtr.
verloren. Gegen
Belohnung abzu
geben Springerweg
17a, II rechts.

Kinderſandale
ZweijährigesOelI-t Tieferwagen mit für

geschlossen. Kasten- Leipziger Straße
aufbau, 4 Zylinder, verloren. Walter
10/40 PS., älterer Zaubitzer, Stein
Typ, aber gut er weg 52.
balten, bereiſt und 3tahrbereit, geg. W Kangrien
zu verke, o vogelg.3825 MNZ, alle s 5

1.2--Dpel
Sperial Limousine,
4-Sitzer, maschinell
überholt, gut in Ord-
nung, fär RM. 700
gegen bar zu verk.
Angeb. u. A 3826 an Geldbörſe

mit Jnhalt, Sonndie MNZ, Halle (S.).

abend, 29. in

am Freitag ent
flogen, gegen guteBelohnung abzu
geben Landwehr

I rechts.ſtraße 21,

beste Nee et
Steinweg 52.

Lagerra

sofort gesucht.

Friedrichſtraße 69,
IV links.

ca. 200 qm, zu ebener Erde oder
mit Rampe, Nähe Bahnhof od. Reileck,

Angebote an

Kurt Günther, Kommanditgesellschaft

Friedrichstraße 25/26, Fernruf 27026

Verſchiedene

Kinder
Klappſtühlchen
an kinderreiche Fa
milie zu verſchenken.
Kopernikusſtr. 19.

Feierabend!
Nach 19 Uhr können

wir Anzeigen (auch
telephoniſch) nicht
mehr aufnehmen!
Wer die Anzeigen
zeitig aufgibt, hilft
Fehler vermeiden.

bei Max Zaubitzer,



c

z Aul 1940 Mitteldeutſche National Zeitung T. Beiblaff Nr. 183

PK.DoffWeltbild (K).
Der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst von Brauchitsch, in St. Die

Die Saarbevölk erung kehrt heim Weltbild.
Der Führer gab unmittelbar nach Abschlutz des Waffenstillstandes mit Frankreich den Be-
fehl zur Rückführung der Bevölkerung der frei gemachten Gebiete. Mit strahlenden Gesichtern
treffen hier die Volſesgenossen auf dem Bahnhof in Saarbrücken ein, von wo sie dann nach

Prüfung ihrer Papiere in ihre Wohnungen heimiehren.

Wir beſetzen die Kanglinſeln
Deutſche Truppen zum erſten Mal auf engliſchem Boden

Von Kriegsberichter Dr. Weithas.
Am Aermelkanal, Anfang Juli.
Deutſche Truppen zum erſten Mal auf eng
liſcher Erdel! Wir alle. die Männer der
Luftwaffe, der Kriegsmarine und des Hee
res haben den Atem angehalten, als unter
dem Blitzen deutſcher Bajonette das
Hakenkreuzbanner gehißt wurde.Jeder war gepackt von dieſem Augenblick.

In dem Meerbuſen zwiſchen den franzö
ſiſchen Kriegshäfen Cherbourg und Breſt
liegen ſie, die Kanalinſeln Jerſey,
Guernſey und Alderney, wie ver
gnkerte Sperrfeſten. Es ſind die britiſchen
Piſtolen auf die Bruſt der Franzoſen
Farbe Ein aufſchlußreiches Kapitel
arüber, was London unter „ewiger“

Freundſchaft verſtand, wie einſeitig es den
Bund mit Paris auf Koſten der franzöſi
ſchen Nation auslegte. Nun weht das
Hakenkreuzbanner über dieſen grünen Ei
Ianden, dieſen Gemüſegärten Londons. Ge
wächshaus ſteht neben Gewächshaus. Hier
haben ſich der Norden und Süden ein ſelt
ſames Stkelldichein gegeben. Man glaubt in
Schottland zu ſein und an der Rivierg zu
e Es iſt alles wie ein Märchen: Men
en an denen Jahrhunderte ſpurlos vor
über gewandert ſcheinen, Hafenſtädte mit
winkligen Gaſſen, uralten Mauern, mittel
alterlichen Kaſtellen, und dann das Dröh
nen deutſcher Maſchinen, die ſcharfgeſchnit
tenen Geſichter unſerer Jungen vom
Marineſtoßtrupp, wie gemeißelt in dem
Schatten der Stahlhelme, Granatwerfer
hinter ſich, Handgrangaten in den Stiefel

(PK.) ſchäften, MGs. über der Schulter, ſo ziehen
ſie durch dieſe verträumte und erſtaunte
Welt britiſcher Jnſeln.

Es iſt noch zu früh, um die Geſchichte
dieſer 24 Stunden zu ſchreiben, die jetzt
hinter uns liegen.
takt ſchoß einer unſerer Aufklärer zwei
britiſche „Blenheim“ ab. Die „Luft war
rein“ und der Augenblick günſtig. Blitz
ſchnell wurde er erfaßt, im Hanöſtre ich
die Flugplätze beſetzt und die
Hafenſtädte mit ihren Forts dazu
Es war wiederum eine Glanzleiſtung
kühnen Draufgängertums, dasSchickſalsmomente zu meiſtern verſteht-
Dann rollte Maſchine auf Maſchine heran.
Aus dem Bauch der Ju's ſtrömte das blau
graue Band deutſcher Truppen. Es war
alles ſo unwahrſcheinlich, dieſer Kontraſt
unter einem Himmel, deſſen Blau mit den
Farben des Atlantik wetteiferte. Gouver
neure und Bürgermeiſter unterſchrieben
Kapitulationsdokumente. Britiſche Zeitun
gen brachten ſtatt einſeitiger Chürchill
Reden ganzſeitige Aufrufe deutſcher Kom
mandanten. So zuckten die erſtaunten
Augen, die aus dem Wundern nicht heraus
kommen wollten, nur unmerklich, als plötz
lich über dem Maſt unſere Kriegsflagge
hochging, das erſte Hakenkreuz-banner auf dieſer Jnſelwelt.

Es iſt bereits geſchichtliche- Tatſache:
deutſche Truppen auf der Erde Albions!
Deutſche Flugzeuge und deutſche Kriegs
fahrzeuge ankern vor engliſchen Häfen.

Brandbomben auf Wohngebiete
Englands Schuldkonko wächſt Wieder Tote unter der Zivilbevölkerung

Berlin, 5. Juli. Es häufen ſich die Mel
dungen, wonach die britiſche Luftwaffe ihre
planloſen Angriffe auf nichtmilitäriſche Ziele
des deutſchen Heimatgebietes richtet. Bei der
Bombarditerung eines kleinen Ortes in
Weſtdeutſchland durch engliſche Flieger fielen
in der Nacht vom 1. zum 2. Juli drei B o m
benaufein Getreidefeld. Durch eine

PK. Borchard, Zander.Siwarz weiße Familien sind in Frankreich

an der Tagesordnung
in imme Viederkehrendes Bild in den
Vraßen der anzösischen Stadte: Eine weiße
Französin, die mit einem Neger verheiratet ist.

dieſer Bomben wurde ein in der Nähe be
findliches Bauernhaus beſchädigt. Jn einem
anderen Falle, bei dem acht Bomben abge
worfen würden, trat umfangreicher Gebäude
ſchaden ein.

Erheblich ſchwerwiegendere Folgen hatte
ein Angriff der Engländer auf das Wohn
gebiet einer nord deutſchen Stadt Hier
wurden 20 Spreng und 30 Brandbomben ab
r (darunter ſechs Blindgänger), durch

ie zwei Zivilperſonen getötet und drei ver
letzt wurden. Außerdem wurden zehn Ge
bäude durch Brand zerſtört und mehrere
Häuſer durch Bombenſplitter beſchädigt.

Weiterhin wird ein Luftangriff auf das
Wohngebiet einer rheini, ſchen Stadt be
kannt. Es fielen 25 Brand und 15 Spreng
bomben. Von fünf Blindgängern explodierte
einer erſt nach ſechs Stunden. Ein Haus
wurde zerſtört und mehrere andere be
ſchädigt. Der Sachſchaden war beträchtlich.
Auf das Wohnviertel einer anderen Stadt
wurden 14 Bomben abgeworfen. Hier waren,
abgeſehen von Gebäudeſchäden, ein Toter
und ſteben Verletzte zu beklagen. Weniger
„erfolgreich“ waren die engliſchen Gentkemen
im Hunsrückgebiet. Hier wurden zwei
Heuhaufen durch Bomben in Brandgeſetzt.

Es braucht kaum erwähnt zu werden, daß
alle dieſe Heldentaten der britiſchen Luft
waffe im Schutze der Nacht vollbracht wur
den. Das Schuldkonto der engliſchen
Flieger wächſt von Tag zu Tag!

Schlägerei zwiſchen Franzoſen

und Engländern
Liſſabon, 5. Juli. Wie die Londoner Zei

tung „Evening Standard“ meldet, iſt es in
Southampton und Portsmouth nach politi
ſchen Diskuſſionen zwiſchen franzöſiſchen
Flüchtlingen und Engländern zu Schläge-
rei en gekommen

Nur ſoviel: Als Auf

Der Bericht des O& V.

Große Erfolge zur See
140000 t verſenkt U-Boote, Schnellboote und Luftwaffe gegen England

Führerhauptquartier, 5. Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Die deutſche U-Boot- Waffe hat in
der letzten Zeit wieder eine Reihe
namhafter Erfolge im Kampf gegen
England erzielt. So verſenkte ein von
Kapitänleutnant Liebe geführtes U-Boot
neuerdings 34 400 BRT. Damit, hat dieſes
U-Boot insgeſammt 85 000 BRT feind
lichen Handelsſchiffsraum verſenkt. Ein
weiteres U-Boot verſenkte 21043 BRT,
ein drittes 31100 BRT feindlichen
Handelsſchiffsraum; davon allein fünf
Dampfer aus ſtark geſicherten Geleitzügen.

Unſere Schnellboote torpedierten bei
einem Vorſtoß gegen das Seegebiet ſüdweſt
lich Portland die bewaffneten britiſchen
Dampfer „Hartlepool“ (5 500 BRT) und
„Britiſh Corporal“ (6 900 BRT). Außer
dem ſchoſſen ſie aus einem Geleitzug einen
Tanker von 12 000 BRT und ein bewaff
netes Handelsſchiff von 8000 BRT heraus.

Einer Vorpoſtenflottille gelang
die Vernichtung eines feindlichen UBootes
an der norwegiſchen Küſte.

Jm Laufe des 4. Juli und in der Nacht
zum 5. Juli griff die Luftwaffe in

England Hafenanlagen,
plätze und Werke der Rüſtungs-
in duſtrie mit Bomben an. Stuka- und
Kampfverbände verſenkten beim An
griff auf Geleitzüge an der Süd und
Südweſtküſte Englands vier Trans
portſchiffe von je 5000 Tonnen und
beſchädigten e i n Kriegsſchifſ
und neun weitere Trausport-ſchiffe durch Bombentreffer.

Britiſche Flugzeuge unternahmen am
4. Juli wieder im Schutze tiefliegender
Wolken mehrere Einflüge in Hollaud,
Belgien und Nordweſtdeutſchland. Auch in
der Nacht zum 5. Juli überflogen ſie den
nord und weſtdeutſchen Raum. Militäriſch
wichtige Ziele wurden nicht angegriffen
Dagegen wurden Wohnhäuſer, Bauernhöfe
uſw. durch Bombenwürfe beſchädigt oder in
Brand geſetzt und dabei mehrere Zivil
perſonen getötet.

Sechs feindliche Flugzeuge ſind im Luft
kampf, ein weiteres durch Flak abgeſchoſſen.
Bei einem erneuten Flugzeugangriff
auf Kiel wurde außerdem von der Flak-
Artillerie der Kriegsmarine ein feindliches
Flugzeng abgeſchoſſen. Zwei eigene Flug
zeuge werden vermißt.

Flug

Der italienische Heeresbericht:

Angriff auf Alexandrien
Rom, 5. Juli. Der italieniſche Wehr

machtsbericht hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt

bekannt:
Eine Jagdflugzeng-Formation hat trotz

ungünſtiger Wetterverhältniſſe und ſtarker
feindlicher Flugabwehr eine glänzend durch
geführte Aktion gegen den Flughafen
von Hal-Far (Malta) durchgeführt.
Der Flughafen wurde dabei unter Ma
ſchinengewehrfener genommen. Acht dort
liegende feindliche Flugzeuge ſind außer
Kampf geſetzt worden. Alle unſere Flug
zeuge ſind zurückgekehrt.

Eine weitere Formatjon unſerer Luft
waffe hat die engliſchen Kriegsſchiffe im
Hafen von Alexandrien wirkſam
mit Bomben belegt und trotz heftiger
Luft und Flakabwehr mehrere Schiffe
getroffen. Ein feindliches Jagdflugzeng
iſt abgeſchoſſen worden. Alle unſere Flug
zeuge ſind zu ihren Ausgangshäfen zurück
gekehrt.

Eines unſerer MarineErkundungsflug
zeuge hat einen engliſchen Kreuzer ange

griffen und ein Kampf und Jagdflugzeug
abgeſchoſſen, das ſeine Aktion zu ſtören ver
ſuchte.

An der Cyrengaika- Grenze ſind
verſchiedene Zuſammenſtöße bei Muſaid zu
unſeren Gunſten entſchieden worden. Ein
engliſches viermotoriges Flugzeng wurde
im Luftkampf abgeſchoſſen.

Jn Oſtafrika ſind unſere Truppen
nach Zurückſchlagung des Angriffes auf Me

temma zur Gegenoffenſive über-
gegangen und haben die befeſtigte Stellung
von Galabat im engliſch-ägyptiſchen
Sudangebiet beſetzt.

Weiter nördlich iſt nach Ueberwindung
zähen Widerſtandes Caſſala beſetzt worden.

Weiter ſind im Gebiet des Sudan ver
ſchiedene feindliche Stellungen ſehr wirkſam
mit Bomben belegt worden, ohne Verluſte
auf unſerer Seite. Ein engliſches Erkun
dungsflugzeng iſt von unſeren Jagdfliegern
über Maſſaua abgeſchoſſen worden.

Aus neutraler Quelle wird beſtätigt, daß
bei der Aktion unſerer Flugzeuge gegen
einen feindlichen Geleitzug im öſtlichen
Mittelmeer, über den im Heeresbericht
Nr. 22 gemeldet wurde, ein engliſches
Kriegsſchiff einen Volltreffer mit
einer Bombe ſchweren Kalibers erhalten hat.

Rumäniens neue Regierung

Bukareſt, 5. Juli. Die neue rumäniſche
Regierung, die nach langen Beratungen
Donnerstag gebildet wurde, iſt im weſent
lichen eine Regierung der bisher oppo
ſitionellen Rechten, verſtärkt durch
einige Generale, die als Vizepräſident des
Miniſterrates, als Kriegs und als Jnnen
miniſter die Stabilität des Staates ſichern
ſollen. Mehrere Miniſterpoſten werden von
den alten Anhängern der ehemaligen
Chriſtlich-Nationalen Partei Cuza und
Goga gebildet; ihr gehörte auch der neue
Miniſterpräſident Gigurtu an. Drei
Miniſter der ehemaligen „EiſernenGarde“ ſind im Kabinett: der jetzige
Führer der Legionäre, Horia Sima, als
Kultusminiſter, Dr. Noveanu als Jnventar
miniſter und Radu Budiſteana als Unter
ſtagtsſekretär im Juſtizminiſterium. Jhnen
nahe ſteht der jetzige Außenminiſter
Michail Manoilescu, ehemaliger Handels

miniſter und Profeſſor für Volkswirtſchaft
an der Handelshochſchule in Bukareſt.

Der neue Miniſterpräſident Ingenieur
Jon Gigurtu war Anfang September 1939
im Auftrage ſeines Königs in Berlinum die Neutralitätserklärung ſeines Landes
zu überbringen. Der neue Außenminiſter
Profeſſor Michail Manoilese u iſt unter
der jungen Generation Rumäniens ſehr
geachtet. Er weilte erſt vor einigen Wochen
an der Spitze einer Abordnung rumäniſcher
Jngenieure in Deutſchland.

Die neue Regierung Gigurtu richtete an
das Land einen Aufruf, in dem es u. a.
heißt. Das Land befindet ſich in außen
politiſcher und innenpolitiſcher Hinſicht vor
entſcheidenden Problemen. Außenpolitiſch
will die Regierung eine Politik ehrlichen
Eintritts in das von der Achſe
Berlin Rom geſchaffen Syſtem
betreiben. Gleichzeitig iſt die Regierung
entſchloſſen, mit akklen Nachbarn die
beſten und herzlichſten Beziehun-
gen zu unterhalten.
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Ueber 23 Millionen RM.
Spendenaufkommen bei der erſten

Straßenſammlung für das Kriegshilfswerk
Berlin, 5. Juli. Auch bei der erſten

Straßenſammlung des Kriegshilfswerkes
für das Deutſche Rote Kreuz hat das
Deutſche Volk dem Führer bewieſen, daß
die Heimat ihre Pflicht tut. Nach den bis
her vorliegenden Meldungen beträgt die
vorläufige Endſumme 23 039 606,33 RM.
Damit iſt das Ergebnis der erſten Reichs
ſtraßenſammlung des Kriegswinterhilfs
werkes 1939/40 um 50 v. H. überboten
worden. Der Spendenbetrag hat ſich von
19 Reichspfennig auf 29 Reichspfennig
pro Kopf der Bevölkerung erhöht.

Emigrankengeneral de Gaulle

von Nachtklubbeſuchern ausgehalten

Liſſabon, 5. Juli. Hier ſind aus Dublin
Nachrichten eingetroffen, daß unter den An
gehörigen der franzöſiſchen Wehrmacht, die
ſich von de Gaulle haben verleiten laſſen,
nach England zu gehen, bereits eine ſtarke
Eenüchterung eingetreten iſt.

Dieſer Emigrant, der vom, Rundfunk
aus ſeinem eigenen Land in den Rücken

fällt, macht ſich das Leben ſo angenehm wie
möglich, während ſeine Anhänger in den
beſcheidenſten und unwürdigſten Verhält
niſſen ihr Leben friſten müſſen. De Gaulle
iſt. ein regelmäßiger Beſucher Lon
doner Nachtklubs, wo dem allen poli
kiſchen. Agenten und Mittelmännern be
kannten Gentleman Gelegenheit gegeben
wird, im Spiel leicht und regelmäßig hohe
Summen zu gewinnen, womit die perſön
liche Hörigkeit von ſeinen engliſchen Brot
gebern hergeſtellt wird.

Jrland unbedingt neutral
(Grahtmeldung unseres Vertreters)

b. Genf, 5. Juli. In Anbetracht der
engliſchen Abſichten, die iriſche Neutralität zu
verletzen, erhalten neueſte Erklärungen des
iriſchen Miniſterpräſidenten De Valera
beſondere Bedeutung. De Valera weiſt auf
engliſche Rundfunkſendungen und Preſſever
zffentlichungen hin und ſtellt feſt, daß über
die Haltung Jrlands kein Mißverſtändnis

qufkommen darf. Jrland werde an der im
September v. Js. begonnenen Neutrali-
tätspolitik unter allen Umſtän
den feſthalten. Die iriſche Regierung
ſei entſchloſſen, die iriſche Neutralität mit
allen Mitteln zu verteidigen

Als der Weſten geräumk wurde
Erinnerungen an ſchwere Stunden im September 1939

Unſere Stirnen berührt der heiße Atem
der größten Stunde der Geſchichte. Wir
können nur dankbar ſein, ſie mitkämpfend zu
erleben. Ein Kapitel dieſes Kampfes war
auch die Freimachung der bedrohten Gebiete
im Weſten. In den erſten Septembertagen
wanderten neben ihren Schickſalsgenoſſen
vom Oberrhein und von der Moſel 600000
ſaarpfälziſche Menſchen von der
wieder einmal bedrohten Grenze binnen
Stunden mit der notdürftigen Habe hinweg
in den Schutz des Reiches. Sie zogen nicht
aus, eine neue Heimat zu ſuchen; aber mit
ihrem Opfer leiſteten ſie ihren Beitrag für
die ewige Sicherung des ihnen vom Schick
ſal zugewieſenen herrlichen Stückchens deut
ſcher Erde.

Heute ruft der Führer ſie heim. Mancher
unter den Hunderttauſenden weiß, daß ſein
Haus, ſein Hof im Grenzborf nicht mehr
ſteht. Mancher iſt über das Schickſal des
ererbten Fleckchens Erde im Dorf vor dem
Weſtwall im Ungewiſſen: Sie alle aber er
füllt nur der heiße Wunſch, heim
kehren zu därfen. Und doch wiſſen ſie
alle, daß ſie warten müſſen, bis ſie der
Gauleiter ruft. Es wird keine Stunde
ſpäter ſein, als es unbedingt erforderlich iſt.
Das hat er jedem einzelnen unter ihnen
brieflich zugeſichert.

Die Arbeit der Partei geleitete die
rückgeführten Saarpfälzer von der erſten
Stunde an, da der Räumungsbefehl erteilt
wurde. Es war keine dankbare Aufgabe, die
der Partei erwuchs. Es iſt kein Dank zu er
warten, wo man Menſchen faſt mit Gewalt
in wenigen Stunden aus ihrem Lebenskreis
herausreißen muß, um ſie in Sicherheit zu
bringen.

Wir haben auf dem großen Auszug
viele ſtillen Tränen geſehen, vder noch viel
mehr vertrauende Entſchloſſenheit, manches
Beiſpiel aufrechter Kraft und eines Opfer
mutes, der wahrhaft erſchütternd war wir haben manchen blinden
Egoismus geſehen, aber unendlich vielmehr
prachtvolle Kameradſchaft.

Stunde um Stunde rollten damals
die Räder, zogen die Scharen, geführt von
Beauftragten der Partet, dahin. Keiner
unter den Saarbrückern, unter den Saar
lautern und Merzigern, unter den Pirma
ſenſern und den Zweibrückern und den
Bergzabernern, unter den Menſchen aus
dem Saartal, aus dem Wasgau und vom

Bienwald, der jemals den Marſch oder die
Fahrt auf den Rückführſtraßen unter dem
Unwetter, das an jenem Sonntag losbrach,
vergißt! Und dabei zogen Marſchkolonnen
unter ihnen, allem Weh im Herzen trotzend,
ſingend ihre Straße!

Tage und Nächte rollten die Räder.
Zwanzig Tage und noch länger zogen die
Geſpanne der Bauern aus dem Saargau
und von der ſüdweſtpfälziſchen Grenze plan
mäßig ihre Straßen zu den Verladebahn
höfen, fanden bereite Hände, die ſie ver
pflegten an den vorbeſtimmten Raſtplätzen,
fanden ihre Nachtlager. Die Partei hatte
geſorgt. In den Flüchtlingszügen, die zu
nächſt Frauen und Kinder hinwegbrachten,
verſorgten die Frauen der Partei Kinder
und Mütter. Schon vorher hatte die NS.
Volkswohlfahrt in geräumigen Sonderzügen
in Begleitung von NS. Schweſtern und
Pflegeperſonal über 2200. ſchwangere Müt-
ter, über 2000 Kleinkinder in Mütterheimen,
Krankenhäuſern und Entbindungsheimen in
verſchiedenen Gauen des Reiches unter
gebracht, für die rechtzeitige Rückführung
der zur Erholung verſchickten Kinder ge
ſorgt. Kinder aus den gefährdeten Gebieten,
die durch die Kinderlandverſchickung in
anderen Gauen weilten, wurden in Heimen
untergebracht. Großzügig wurde geholfen,
wo zu helfen war. So hat der NSV.Bahn-
hofsdienſt in Ludwigshafen allein 50 000
Rückwanderer verpflegt; Säuglingsnahrung,
Medikamente und Verbandſtoffe wurden
ausgegeben; Säuglingsjäckchen, Windeln,
Wolldecken uſw. wurden verteilt. Durch
Kaiſerslautern liefen allein 3 8
Sonderzüge neben den ungezählten
Laſtkraftwagen und. Omnibuſſen. 628 000
Eſſenportionen wurden ausgegeben. Be
darf es weiterer Zahlen für die Arbeit der
Partei, für die unermüdliche Fürſorge ihrer
Frauen und Männer?

Und trotzdem ſetzte erſt nach der
Rückführung der 600000 dteGroßarbeit in der Bergung desViehes, in der wirtſchaftlichen
Freimachung ein: Während der vergangenen zehn Monate blieb die Partei
ſorgend und helfend auf dem Poſten in
den Bergungsgauen, wie in der ſtändig von
Feuerüberfällen bedrohten Heimat am
Weſtwall. Sie ſetzt ſich nach dem Befehl des
Führers jetzt mit doppelter Kraft wieder an.

Karl Heinz.

Hoforkige Freilaſſung volksdeutſcher

Elſaß-Lokhringer geforderk
Wiesbaden, 5. Juli. Die Waffenſtill

ſtands kommiſſion hat die franzöſiſche
Abordnung aufgefordert, die Freilaſſung der
volksdeutſchen Elſaß-Lothringer aus den
franzöſiſchen n ſofort zu veranlaſſen. Ferner hat die r Ware wilge,
miſſion der franzöſiſchen Aborönuxig mitge-
teilt, daß ihrem Wunſch auf Freilaſſung des
geſamten franzöſiſchen kriegsgefangenen
Sanitätsperſonals entſprochen wer
den ſoll, ſoweit es nicht für die Pflege der
franzöſiſchen Kriegsgefangenen benötigt
wird.

Drei Gewalktverbrecher hingerichtet

Berlin, 5. Juli. Am 4. Juli 1940 ſind der
am 12. Dezember 1919 in Nordſehl (Kr.
Stadthagen) geborene Ludwig Holſtein,
der am 10. April 1916 in Hannvver geborene
Heinrich Günther und der am 22. Dezem-
ber 1909 in Schkvlen (Kr. Weißenfels)
geborene Oswald Döring hingerichtet
worden, die das Sondergericht in Hannover
n Gewaltverbrecher zum Tode verurteilt

at.
Die Verurteilten, die im Zuſammenhang

mit früher begangenen ſchweren Straftaten
in einer Anſtalt verwahrt wurden, haben bei
einem Ausbruchsverſuch gemeinſchaftlich
einen Anſtaltsbeamten und einen ſich
ihnen in den Weg ſtellenden Anſtaltsinſaſſen
mit brutaler Gewalt in Tötungsabſicht
niedergeſchlagen und erheblich verletzt.

Während eines italieniſchen Luftangriffs auf
Merſa Matru (Aegypten) bemerkte ein engliſcher
Offizier, daß die ägyptiſche Flak in das Abwehr
feuer nicht eingriff. Er begab ſich ſofort an Ort
und Stelle und erſchoß den Kommandeur
der äghptiſchen Batterie, als dieſer ſich
en weigerte, auf italieniſche Flugzeuge zu

ießen.
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22. Fortſetzung
„Mich machk er nichk dumm“, ſagte der

preußiſche Geſandte. „Wir Preußen ſind
nüchterne Leute und wiſſen, was man aus
einem Lande in wenigen Jahren machen
kann, wenn man arbeitet. Aber dies hier
iſt Bluff, Faſſade. Alle Eindrücke ſind künſt
lich berechnet. Ein Magier hat ſeine Zauber
Iaterne angezündet und brilliert mit Kalei-
doſkopen. Jch komme mir vor wie im Luſt
garten von Zarſkoje Selo, nicht wie in der
großen Natur. Wir ſitzen im Schlitten aus
geſchliffenem Glas, in Schiffen mit Daunen
betten und goldenen Kandelabern. Wir
ſehen die Welt durch eine Windſchutzſcheibe.
Aber hinter dem Feuerwerk ballen ſich Ge
witterwolken und verkünden den nahenden
Sturm. Wiſſen Sie, was dieſes Land in
Wirklichkeit iſt? Es iſt vbettelarm. Es iſt
menſchenleer, verwahrloſt, unerſchloſſen.
Niemand kann mir einreden, daß wir den
Alltag Tauriens zu ſehen bekommen.“

„Weshalb dieſer tieriſche Ernſt?“ lachte
Baron Cobenzl aus Wien. „Katharina iſt
eine charmante Frau und Potemkin vertei
digt ſeine Stellung. Er verteidigt ſie genial
mir imponiert er. Jch habe auch Augen im
Kopf, und ſehe, däß er ein Kuliſſenſchieber
iſt. In Rußland lügen, vetrügen, ſtehlen
alle. Jn anderen Läuern ſoll das übrigens
auch vorgekommen ſein“, ſagte er ſchlau und
blinzelte Segur anzüglich an. „Die Haupt
fache iſt, daß wir ihn durchſchauen und uns
nicht beeinfluſſen laſſen. Ich werde meinen
Souverän ſchon richtig informieren, wenn
wir uns ſehen.“

„Wenn wir nicht aufpaſſen, wird er zum
Mitktelmeer vorſtoßen, den Balkan nehmen
und nach Schweden ſchnappen.“

„Jch freue mich, dieſes Land zu bereiſen.
Das nenne ich leben!“

„In Kanioff ſtößt der König von Polen
zu uns.“

Der König von Polen hatte hundert-
tauſend Rubel für die Reiſe erhalten. Der
zweite Liebhaber der ehemaligen Kronprin
zeſſin von Rußland ſtand mik großem Ge
folge am Hafen von Kanioff und erwartete
einen uüberſchwänglichen Empfang. Sie
hatten ſich über zwanzig Jahre nicht ge
ſehen. Aber der Empfang geſtaltete ſich
ſehr hoheitsvoll, ſehr offigiell, beinahe froſtig.
Katharing kehrte die überlegene Herrſcherin
heraus. Sie empfing Poniatowſki nur in
Gegenwart von Potemktn und Mamonoff,
Potemkin grinſte über das törichte Geſicht
des Polen. Die Eiferſucht ſtieg noch nach
zwanzig Jahren in ihm hoch. Der andere
war früher, nicht ſpäter da geweſen als er.
Er ſollte keine vollen Schiffe nach Warſchau
bringen.

Sie wickelten ihn mit Redensarten ein,

machten ihn mit Feſten blind. Als er ab
zog, waren ſie zur Teilung Polens ſchon
entſchloſſen. Der König aber war hochbe
friedigt. Er ließ zur Feier des Abſchieds
ein großes Feuerwerk abbrennen. Der
nächtliche Himmel war mit bunten Pfauen,
Kanonen, Feuerrädern und Kronen beſtickt.
Katharina klatſchte entzückt und rief:

„Wie ſchön der König das alles
arrangiert hat!“

„Jawohl, für unſer Geld!“, ſagte Potem
kin ſarkaſtiſch.

Die Regie hat geſiegt
Hinter Kanioff überraſchte ſie der Sturm.

Er kam heulend aus der Steppe und fiel
über Schiffe, Maſten und Segel her. Die
Segel zerriſſen knallend. Maſten brachen.
Die bäuchigen Schiffe ächzten. Jm Bunker
des Transportſchiffes „Jwan der Schreck
liche“ fiel ein brennendes Talglicht zwiſchen
aufgeſtapeltes Leinen. Die Flammen tanz
ten wie leuchtende Zungen über die Lein
wand. Ein Winodſtoß blies in ſie. Jm Nu
war die Barke eine lodernde Fackel. Die
Schiffer ſtürzten ſich verzweifelt ſchreiend in
den Strom und ertranken. „Jwan der
Schreckliche“ trieb wie eine knallende Rakete
mit der Flut durch den verfinſterten Tag
und verbreitete Schrecken. Bei Windſtärke
elf verloren Offiziere und Mannſchaften die
Herrſchaft über die Schiffe. Die Flotte wir
belte wie Nußſchälchen auf der Flut. Barken
verknäulten ſich, die lodernde Fackel
ſchrammte das Schiff der Kaiſerin und
Kaiſer Joſephs. Zwei Offiziere ſtürzten ſich
auf das Brandneſt und erſtickten es mit ihren
Uniformröcken. Das Tuch verkohlte zu
Zunder und ſie brannten ſich Blaſen in die
Hände. Aber die Gefahr war getötet.

Katharina ſtand ſchweigend, kalt, mutig
vor dem Deckaufbau. Mamonoff ſtützte ſie
leicht und lachte jungenhaft übermütig.
Potemkin brüllte löwenhaft gegen den
Sturm und kommandierte, Sie trieben auf
die großen Stromſtrudel zu. Der Dnujepr
war bis zum Grunde aufgewühlt, ſeine
Wellen ſchlugen hoch gegen die Schiffs
wände. Staubwolken jagten vom Ufer her,
es wurde nachtdunkel. Die Schiffe tanzten
wir Korken. Alle Mann legten ſich keuchend
in die Ruder. So raſten ſie ſtromab und
überwanden die Strudel. Als der Sturm
abflaute, waren die Maſten gebrochen und
der Kiel leckte. Zwei Barken waren ge
ſunken, drei geſtrandet. Die Flotte war
zerſprengt. Die Damen Katharings lagen
aufgelöſt, in Weinkrämpfen in Seſſeln und
Ecken. Durch die Puderſchicht ihrer Wangen
zogen die Tränen tiefe Rillen. Jhre
Perücken hingen wirr um ihre Köpfe. Jhre
geſtärkten, kniſternden Kleider waren zer
knittert. Sie glichen gerupften Hühnern,
und Potemkin lachte ſie aus. Katharina

vetrachtete verächtlich ihre hilfloſen und zer
fallenen Geſichter. Aber ſie befahl doch, in
Kaidaki die Schiffe zu verlaſſen. Die beiden
Offiziere, die den Brand gelöſcht hatten, be
förderte ſte zu Oberſten und heftete ihnen
Orden an die geſchwellten Brüſte.
In Katdakit begegneten ſich Katharina

von Rußland und der deutſche Kaiſer
Joſeph II. Die Uniformen der Deutſchen
und Ruſſen miſchten ſich im Menſchenſtrom
der Straßen. Die Stadt glich einem Heer
lager. Die Monarchen umarmten ſich vor
allem Volk, das Volk raſte vor Begeiſterung.

Die Zarin ließ eine goldene Gedenk-
münze prägen. Wie in Kiew tobte am
Abend die Bevölkerung betrunken in den
Straßen. Aber hinter der offiziellen Fröh
lichkeit lauerte der phraſenloſe Ernſt der
Politik. Aus der Luſtfahrt wurde die poli
tiſche Aktion. Hinter Salongeſprächen, Geiſt
reicheleien und lebenden Bildern verbarg
ſich die machtpolitiſche Tendenz der Mon
archen. Europa ſtarrte gebannt auf den
maskierten Kongreß. Die Türkei beugte
ſich vor einem Waffenbündnis der beiden
Mächte. Katharing verhandelte mit dem
Kaiſer hinter verſchloſſenen Türen, nur von
Potemkin und Mamonoff beraten. Mamo
noff bewies zu Potemkins Erſtaunen Ver
ſtand und Scharfſinn. Der Fürſt war unzu
frieden. Aus Frankreich drangen beun
ruhigende Gerüchte über innerpolitiſche
Gärungen. Der Sturm auf die Baſtille be
reitet ſich vor. Friedrich Wilhelm II. von
Preußen unternahm einen überraſchenden
Vorſtoß, um entſcheidenden Einfluß auf die
eurvpäiſche Politik zu gewinnen. Joſeph II.
ſchlängelte ſich beharrlich an jeder bindenden
Verpflichtung in der türkiſchen Frage vor
bei. Er war verſtimmt, weil Rußland bis
her alle Früchte der gemeinſamen Politik
gegen Byzanz geerntet hatte. Er verlangte
die Wallachat, Bulgarien und Serbien für
ſich. Katharina wich aus. Die Geſandten
der auswärtigen Mächte velauerten die
Herrſcher und ſich ſelbſt. Jhre Eilſtafetten
galoppierten täglich nach Weſten und
Norden mit alarmierenden Meldungen für
ihre Souveräne. Aber ihre Berichte waren
widerſpruchsvoll und unſicher. Sie wußten
nichts Gewiſſes.

Potemkin kicherte über ſie. Die Geſandten
hatten Angſt vor ihm und der Zarin. Mochte
England ſich bemühen, Rußland einzu
kreiſen. Mochte es verſuchen, es vom
Mittelmeer fernzuhalten, es in der Oſtſee

Er würde ihre Geſpinſte zer
eißen.

Durch das Spalier der Kuliſſen und Sta
tiſten gelangten ſie nach Cherſon, am Rande
des Schwarzen Meeres. Cherſon war die
Metropole Tauriens. Die Stadt prunkte
im Pomp vieler Neubauten. Im Palaſt der
Admiralität erwartete Katharing ein Thron
aus Gold, Perlen und Perlmutter. Er
koſtete die Einkünfte einer Provinz. Die
Straßen waren mit Teppichen belegt. Der
fremdartige Reichtum des Orients war zu
ſammengebracht worden, um das Auge zu
blenden. Die Kaufhäuſer und Bazare zeig
ten Glanz, Seiden und Kunſthandwerk. Die
Menſchen leuchteten in feſtlichen Kleidern.
Potemkin ſchritt an Katharinas Seite durch

die Stadt. Sie war entzückt, er war ſieghaft
ſtolz und glücklich. Jm Hafen ſchaukelten
Handelsflotten. Ein Kriegsſchiff mit ſechs
und ſechzig, eine Fregatte mit vierzig Ka
nonen wurden im Beiſein der Monarchen
vom Stapel gelaſſen. Nachher führte der
Fürſt die Zarin zum öſtlichen Stadttor. Jn
den Sandſtein der Bogenrunde war die Jn
ſchrift gemeißelt: „Von hier führt der Weg
nach Byzanz“. Sie preßte ſeinen Arm, daß
er ſchmerzte.

Am nächſten Morgen blitzten die Kano-nen der türkiſchen Flotte vor der Hafen
bucht. Katharina knirſchte mit den Zähnen.
Aber ſie wagte nicht, die Reiſe nach der
Krim zur See fortzuſetzen. Auch die Mienen
Joſephs II. waren finſter. Jn Brabant war
ein Aufſtand ausgebrochen. Sollte er heim
kehren Nein, er blieb.

Sie reiſten im Wagen in die Krim. Sie
fuhren durch üppige Landſchaften, durch
weißglitzernde Salzfelder, durch Dattel- und
Orangenhaine. An den Raſtorten empfing
ſie die ſchreiende Pracht der Tartarenhäupt
linge und ihrer Reiter. Einmal machten
tauſend wilde Krieger einen Scheinangriff
auf die Karawane. Katharina erbleichte.
Potemkin lachte. Er hatte 150 000 Mann in
der Krim zuſammengezvgen. Niemand würde
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Gattin, 4. Mädchenname, 7. Staat der USA, 9. ſiehe
Anmerkung, 12. lautes Geräuſch, 13. deutſcher Volks
liederkomponiſt und ſammler, 15. altägyptiſcher Gott der
Zeit, 17. Stadt in Tirol, 20. ſiehe Anmerkung, 22. Preis
tafel, 23. Alkoholgetränk, 24. Nomadenbehauſung.

Senkrecht: 1. Segelſchiff, 2. europäiſche aupt
ſtadt, 3. Männername, 4. Nebenfluße der Ems, 5. uſik
zeichen, 6. Art der Tollwut, 8. Kosmos, 10. Afiat,
11. Stadt an der Moſel, 14. kurze Anmerkung, 15. Zeige
ſtock, 16. Kontorangeſtellter, 17. Schankſtätte, 18. Kam
mermädchen, 19. Tierbau, 21. franzöſiſches Departement.

Anmerkung; 9. und 20. ſind die italieniſchen
Namen zweier Opern von Giuſeppe Verdi.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Engerling, 8. Armin,9. Etui, 11. Egel, 183. Rilke, 15. Orb, 16. Alm, 18. Sol,

20. Kegel, 23. Aloe, 25. Urne, 26. Kreta, 27. Mai
kaefer.

Senkrecht 1. Eber, 2. Gaul, 3. Erika, 4. RM,
5. Lie, 6. Jngo, 7. gelb, 10. Tirol, 12. Erden, 14. Elk,

ertett 18 Salm, 19. Loki, 21. Graf, 22. Lear,
Erk.

e

S S o

J



Keine vorzeilige Rückkehr!
Dringender Appell an die Rückgeführten
Nachdem der Führer nach der vollſtändi-

gen militäriſchen Zerſchlagung Frankreichs
in einer Botſchaft an die rückgeführten
Volksgenoſſen aus den unmittelbar bedroh-
ten Grenzgebieten die Stunde der Rückkehr
in die heimatlichen Städte und Dörfer
ankündigen konnte, ließ ſich bei einigen rück
geführten Volksgenoſſen der Saarpfalz das
Heimweh nach dem eigenen Herd nicht mehr
länger in Ketten legen. Trotz der wieder
holten dringlichen Ermahnungen von Partei
und Behörden, unbedingt die vorſchrifts
mäßige Rückberufung abzuwarten, haben ſich
in einem Ort des freigemachten Gebietes die
Bewohner eingefunden. Da die Voraus-
ſetzungen für die Wiederbeſiedlung noch nicht
gegeben waren, ſahen ſich die Polizeiorgane
im Jntereſſe der Rückkehr gezwungen, das
Betreten der Ortſchaft zu verhindern. Dieſen
Fall nimmt Gauleiter Bürckel zum Anlaß,
erneut in einem dringenden Appell an alle
Rückgeführten aus der Saarpfalz, die ſich im
Reichsgebiet aufhalten, die dringende Bitte
zu richten, in der bisher bewieſenen Diſzi
plin die vrönungsgemäße Rückberufung
abzuwarten.

Radfahrer, halte Difziplin!
Der Reichsführer und Chef der Deut

ſchen Polizei wendet ſich erneut an die Rad
fahrer, die klaren und eindeutigen Be
ſtimmungen der Verkehrsordnung zu be-
achten. Seitdem der Autvverkehr einge-
ſchränkt iſt, haben ſich die Radfahrer zu
„Herren der Straße“ gemacht. Zu zweien,
dreien und mehr fahren ſienebeneinander, überſehen die Rad
fahrwege und benutzen den Fahrdamm, ja
teilweiſe jagen ſie in den Vorſtädten ſchon
über den Gehſteig und gefährden den Fuß-
gänger. Die Zahl der Radfahrer iſt im
Kriege ſprunghaft angewachſen, ſo daß jetzt
in der Zeit vor Arbeitsbeginn und nach
Feierabend wahre Kolonnen radelnder
Volksgenoſſen neben einander auf den
Straßen fahren und den Verkehr behindern.
Das Geſchenk der faſt autofreien Straße
hat den Radfahrer mutwillig gemacht und
der Reichsführer und Chef der Deutſchen
Polizei richtet deshalb erneut ernſte Er
mahnungen an die Radfahrer, die offenbar
vergeſſen haben, daß es noch eine Verkehrs
ordnung gibt.

Kelkenbrief-Anfug wird beſtraft

Der Polizeipräſident teilt mit: Jn letzter
Zeit taucht in Halle an den verſchiedenſten
Stellen ein Kettenbrief „Die flandriſche
Glückskette“ auf, der in weitgehendem
Umfange auch von halliſchen Einwohnern ab
geſchrieben und weiterverſchickt wird. Die-
jenigen, die ihre Zeit für derartigen Unfug
verſchwenden, beweiſen damit lediglich, daß
ſie nicht hinreichend nutzbringende Arbeit zu
verrichten haben. Die Polizei wird der Feſt
ſtellung dieſer Perſonen erhöhte Aufmerk-
ſamkeit ſchenken und dafür ſorgen, daß ſie,
abgeſehen von einer empfindlichen Be
ſtrafung, wegen groben Unfugs, im
Intereſſe der Allgemeinheit gegebenenfalls
einer nützlicheren Beſchäftigung zugeführt
werden.

Wegen Diebſtahls feſtgenommen
Am 3. Juli wurde ein gewiſſer F. W.,

32 Jahre alt, vorübergehend wohnhaft in
Halle, wegen Diebſtahls feſtgenommen. Jn
ſeinem Beſitz befand ſich ein neuer dunkel-
blauer Koffer mit Wäſche, den er am 2. Juli
zwiſchen 8 und 9.20 Uhr auf dem Bahnſteig
des Bahnhofes Leung von einem Elektro
karren geſtohlen haben will.

Beachtek die Luftſchutvorſchriften

Der Polizeipräſident und örtliche Luft-
ſchutzleiter veröffentlicht in der heutigen
Ausgabe eine Bekanntmachung über Er
fahrungen auf dem Gebiet des zivilen Luft
ſchutzes bei Luftangriffen, deren Beachtung9 ren )tem Arbeitsaufgabe bei die knappen Arbeitskräſle nicht zur Säuberung tritt vom Fliegengewicht aufw ris wieim Intereſſe der Allgemeinheit zu er dem für ihren letzten Wohnort zuſtändigen eingeſetzt werden können, ſondern nutzbringende Hauer. Brendel, Jäger, Weißwange,
folgen hat. Arbeitsamt ſofort nach Löſung des Arbeits- Arbeiten verrichten müſſen. Schreiber, Liebig Placke.

S e GWYW”e|]O”OM„t9b.GNGAS—N)-- !ÄAAÄA.N,

die Gauſtadt Halle

Eine Stunde im halliſchen Verkehrszimmer
Unſere Schuljugend lernt das öffentliche Leben kennen

Als erſte Stadt im Reiche nach Berlin
hat die Stadt Halle vor Jahren ein ſoge
nanntes Verkehrszimmer in der Weingärten
ſchule eingerichtet, einen Klaſſenraum, in
dem Verkehrs Unterricht erteilt wird, und
der allen Schulen der Stadt zur Verfügung
ſteht. Die Einrichtung erfolgte mit Unterſtützung aller am Verkehr beteiligten Be
hörden, ſo daß die Schuljugend Gelegenheit
hat, das, was ſie draußen im Vorbeifahren
und bei Beſuchen von Poſt und ſonſtigenDienſtſtellen ſieht, mit Muße zu betrachten
und dran zu lernen. Eine ſolche Verkehrs
ſtunde wollen wir miterleben:

Eine ſechſte Klaſſe betritt unter Führung
des Lehrers, der ſich ſeit manchem Jahr
ſchon auf Verkehrserziehung in der Schule
„ſpegigliſiert“ hat, das Verkehrszimmer,
auf dem Gelände der Weingarten-
ſchule am Böllberger Weg gelegen. Es ſind
lauter friſche, braungebrannte Jungen, die
mit großen Augen im Vorbeigehen an
ſtaunen, was da an Seltſamkeiten ſteht und
hängt: Der überlebensgroße Schupomann
aus Sperrholz, der Poſtſchalter mit Brief
waage und allen Schikanen, Schilder, Kar
ten, Wagenbeſtandteile von Straßenbahn
und Reichsbahn, ein Feuermelder, Tele
fone, Kursbücher, Fahrpläne, und was der
Herrlichkeiten mehr ſind. Aber heute wird
weder einer der verlockenden Apparate in
Tätigkeit geſetzt, noch lernen wir Adreß-
vuch oder Telefonbuch leſen: Reine Theorie
ſteht auf dem Programm, und dieſes Pro
gramm heißt „Die Poſt“. Eine drei-geteilte Frage: „Wie ſchütze ich mich im
Poſtverkehr vor Verluſt, vor Gelbdverluſt,
wie ſpare ich Zeit?“

Da finden wir gemeinſam heraus, daß
die Poſt eine Behörde iſt, die der Allge
meinheit hilft und dient. Wir ſtaunen über
die bis zu 50 000 Poſtſachen, die auf einem

einzigen Berliner Poſtamt am Tage als
unbeſtellbar bezeichnet werden müſſen, weil
die Anſchrift unleſerlich iſt, und wir folgern
daraus: der beſte Schutz iſt Sorgfalt bei
Anſchrift, Angabe des Abſenders, gewiſſen-
haftes Freimachen. Wir ſtellen. uns vor,
was der Leiter eines Betriebes, in den wir
als Lehrling eintreten möchten, ſagen
würde, wenn er für unſer Bewerbungs-
ſchreiben Strafporto zahlen müßtel! Alle
Möglichkeiten zur Sicherung eines
Pakets werden erwogen, und wir einigen
uns darauf, daß eigentlich keins verloren
gehen kann, weil Paket und Paketkarte die
gleichen Nummern tragen. Bis man ſich
merkt, wie die Formulare alle heißen!
Paketkarten und Zahlkarten was iſt da
eigentlich für ein Unterſchied? Warum ſoll
die Großmutter das Fünfmark-Stück zu
unſerem Geburtstag lieber per Poſtanwei-
ſung als in einem Brief ſchicken? Und wie
kommt es, daß am Spätnachmittag alle Poſt
ämter überfüllt ſind

Jn Hauptbetriebszeiten nicht mit Be
ſorgungen an die Schalter gehen, das ge-
hört ebenſo zur Rückſichtnahme auf die All-
gemeinheit, wie Wahrung der Sauberkeit
in Telephonzellen, wie das Aufſchreiben und
Ausrechnen großer Beträge an Marken
aller Art. Die Schuljugend ſoll nicht zu
ſätzlich zum Unterricht allerlei Verkehrs
betriebliches lernen, ſondern ſoll vielmehr
aus den verſchiedenſten Unterrichtsfächern
an die einzelnen Verkehrsgebiete herange-
führt werden: So wird z. B. das kleine
Einmaleins viel luſtiger, wenn man es am
Poſtſchalter im Verkehrszimmer mit Brief-
marken übt, und Höflichkeit, Ehrlichkeit,
Sauberkeit und Rückſicht im Straßenver
kehr, in allen öffentlichen Fahrzeugen wer-
den zu zweiter Natur, wenn ſie in der
Schule, ſpielend und mit viel Spaß, geübt

worden ſind. ir
30 000 RM. in Waren und Geld verunkreut

Fünf Jahre Zuchthaus war das Arkeil des Sondergerichis

Ein Fall gröbſten Vertrauensbruches
verbunden mit rückſichtsloſeſter Selbſtſucht
fand geſtern vor dem Sondergericht zu
Halle ſeine gerechte Sühne. Die 37 jährige
Margarete Möbus aus Halle hatte ſeit
zehn Jahren ihren Vertrauenspoſten in
einem halliſchen Kaufhaus mißbraucht, in
dem ſie für rund 30 000 RM. an Bargeld
und Waren entwendete. Die Angeklagte
hatte ihre Straftaten die langen Jahre hin
durch fortſetzen können, da ihr niemand bei
ihrer völlig ſelbſtändigen Stellung und
ihrem ſicheren Auftreten die geringſte Un
regelmäßigkeit zugetraut hätte. Die Ange
klagte, die nicht den Mut hatte, für ihre
Taten einzuſtehen, wurde wegen fortgeſetzter
Untreue in beſonders ſchwerem Fall, zum
Teil in Tateinheit mit fortgeſetzter Unter
ſchlagung und weiter in Tateinheit mit fort
geſetztem Verbrechen gegen S 1 der Kriegs
wirtſchaftsverordnung zu einer Geſamtſtrafe
von fünf Jahren Zuchthaus und
900 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe weiteren
30 Tagen Zuchthaus und zu fünf Jahren
Ehrverluſt verurteilt.
Seit zehn Jahren benutzte die Angeklagte
jede ſich ihr bietende Gelegenheit, für ihre
eigene Taſche zu arbeiten. Waren aller
Art, von Strümpfen bis zu Wohnungs-
ausſtattungsgegenſtänden ließ ſie mitgehen,
ſei es unmittelbar oder mittelbar durch
andere, die ſich in nächſter Zeit ebenfalls ver
antworten müſſen. Bei der Hausſuchung
Ende April fanden ſich in der Wohnung der
Angeklagten bzw. bei ihren Hehlern für rund
14 000 RM. unrechtmäßig erworbene Waren,

wobei noch beſonders erſchwerend ins Ge
wicht fiel, daß ſich unter dieſen Waren eine
große Menge befanden, die nur aufPunkte hin bezogen werden konnten. Die
Angeklagte hatte ſich Waren angeeignet, für
die ſie 1434 Punkte hätte abgeben müſſen.
Daß die Angeklagte nicht aus wirtſchaftlicher
Notlage heraus ihre Straftaten begangen
hatte, bewieſen die bei ihr vorgefundenen
Gelder: ein Sparkaſſenbuch über 4800. RM.
und eine von ihr verliehene Hypothek in
Höhe von 8000 RM. Die Frau verdiente
und auch ihr Ehemann. Als die Angeklagte
vor zehn Jahren eine Stellung in der Kredit
abteilung ihrer Firma erhielt, nutzte ſie bald
die Gelegenheit aus, ſich mit der ebenfalls
dort beſchäftigten R. gut zu ſtellen, und da
die R. ebenfalls die Firma aufs ſchnödeſte
betrog, hatten ſich zwei gleiche Seelen gefunden.

Während aber die R. ſich mit Geld be
gnügte, war es der Frau M. auch darum
zu tun, ihr Heim zu füllen. Sie ſcheute ſo
gar nicht davor zurück, ſich mehrerer Frauen
als Strohmänner zu bedienen, indem ſie
dieſe Frauen veranlaßte, Waren auf Kredit
zu kaufen, und die Angeklagte hatte die
Entſcheidung darüber, ob eine Kundin kredit-
würdig war. Die „Bezahlung“ dieſer „Kre-
dite“ regelte dann die Angeklagte auf eigene
Art und von dem Geld für dieſe Waren er
hielt ſie regelmäßig die Hälfte. Die Ange
klagte hatte weiter auch andere Perſonen
dazu benutzt, um Waren fortzubringen oder
in ihrer Kleiderablage niederzulegen, von
wo ſie dann von der Angeklagten mit nach
Hauſe genommen wurden.

Akademie-Diplom- Prüfung beſtanden

Vor dem Prüfungsausſchuß der Ver-
waltungsakademie für die Provinz Sachſen
und Anhalt e. V., der unter dem Vorſitz des
Leiters der Akademie, Oberbürgermeiſter
Profeſſor Dr. Weidemann, Halle, ſteht,
haben die Akademie-Diplom- Prüfung ab
gelegt: Oberinſpektor Kurt Dieterich (Mag-
deburg), Stadtinſpektor Erich Fuchs
(Halle), Kreisrechnungsreviſor Otto Hohn-
dorf (Burg), Verwaltungsoberfeldwebel
Willi Jedamski (Halle), Kreisober-inſpektor Karl Scholz, Wanzleben, Stadt
inſpektor Fritz Weiß (Burg).

Meldepflicht für Hausgehilfinnen

Das Frauenamt der Deutſchen Arbeits
front macht darauf aufmerkſam, daß Haus
gehilfinnen, deren Arbeitsverhältnis gelöſt
wird, ſich nach 8 8 der Verordnung über die
Beſchränkung des Arbeitsplatzwechſels vom
1. September 1939 na

verhältniſſes oder nach erfolgter, von der
Hausfrau angenommener Kündigung zu
melden haben. Die Hausfrau muß ihre
Hausgehilfin zur Beachtung der Melde-
pflicht anhalten. Nichtbeachtung der Melde-
pflicht ſetzt die Hausgehilfin der Gefahr
einer Beſtrafung aus. Liegt keine Einigung
über die Löſung des Arbeitsverhältniffes
vor, ſo iſt die Kündigung erſt dann rechts
wirkſam, wenn hierzu die vorherige Zu
ſtimmung des Arbeitsamts vom Haushal-
tungsvorſtand oder der Hausgehilfin ein
geholt worden iſt.

Mit Kög. in den Joo
Am Sonnabend, Sonntag und Montag iſt jedem

Gelegenheit gegeben, mit „KdF.“ einmal den Zoo-
logiſchen Garten für wenig Geld zu beſuchen. Die
Fülle der Geburten, die vielen Neuanſchaffungen
machen einen Beſuch immer wieder lohnend. Eine
Bitte ſei ausgeſprochen: Für Papierreſte ſind
Papierkörbe aufgeſtellt. Vom Perſonal des Zoo
logiſchen Gartens ſtehen viele an der Front, ſo daß

(der Ernteertrag
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Erweiterung der Gemüſeguswahl
Nach der land wirtſchaftlichen

Marktüberſicht der Landesbauern-ſchaft Sachſen- Anhalt iſt die Lage am
Mehlmarkt überaus zufriedenſtellend.
Die Lagerbeſtände der Mühlen liegen in
einzelnen Fällen bereits an der oberen
Grenze ihrer Unterbringungsmöglichkeit.

Die Ausweitung in der Verſorgung der
Obſt märkte geht nur langſam vor ſich, da

des eigenen Gebiets, be
ſonders bei Kirſchen und Erdbeeren, infolge
ungünſtiger Witterungsverhältniſſe hinter
den Erwartungen zurückgeblieben iſt. Mit
unter liegt es aber auch daran, daß die
Ware durch Direktkauf des Verbrauchers
beim Erzeuger in unerwünſchter Weiſe der
Verteilungskontrolle der Marktverbände
entzogen wird. Neben reifen Stachelbeeren
und Johannisbeeren ſowie Himbeeren
gingen kleine Mengen italieniſcher Pfirſiche
und Aprikoſen ein. Die Verſorgung mit
Gemüſe hat ſich weiter gebeſſert. Neben
reichlicher Anlieferung in Karotten, grünen
Erbſen und Kohrabi hat ſich auch die Zu-
fuhr in Weißkohl und Wirſing weſentlich
verſtärkt.
Ritterhaus- Lichtſpiele

c„Der Fuchs von Glenarvon
Der Tobis-Film „Der Fuchs von Glenarvon“

iſt eines der erſchütterndſten Film-Meiſterwerke,
das je auf der Leinwand zu ſehen war. Er zeigt
einen hochdramatiſchen und in dieſer Zeit
Kampfes gegen England beſonders ergreifenden
Abſchnitt als den jahrhundertelangen Kämpfen der
Jren gegen die engliſche Gewaltherrſchaft. Mit
unerbittlicher Schärfe wird den Engländern Eigen-
nutz, Ausbeutung, Raub, Verbrechen, Mord nach
gewieſen, Schandtaten, für die ſie nach bewährter
Methode andere verantwortlich machen wollen, hier
die todesmutige Schar iriſcher Fre kämpfer, die

des

ſich in einem Geheimbund zur Verteidigung und
Rettung ihres Vaterlandes gegen den engliſchen
Terror zuſammengeſchloſſen haben. „Die Bänder
männer“ nennen ſich dieſe Tapferen. Jmmer wieder
werden ihre Reihen gelichtet durch Verdächtigungen,
Verhaftungen, durch falſche Urteile, immer wieder
gibt ihnen der einzige engliſche Beamte, zu dem
ſie meinen, Vertrauen haben zu können, der
Friedensrichter, Ratſchläge, die ſie in Tod und
Zerderben führen. Die Entdeckung des wahren

Schuldigen läßt endlich einen Hoffnungsſtrahl in
die Leidensnacht des iriſchen Volkes fallen.

Dem Film liegt ein Roman von Nicola Rohn
zugrunde. Wolf Neumeiſter und Hans Bertram
haben ein Drehbuch von unerhörter Dichte ge
ſchaffen, und M. W. Kimmichs Regie verleiht
dem ganzen Werke eine faſt beiſpiellos zu nennende
Eindringlichkeit. Das Perſonenverzeichnis nennt
eine große Zahl von Namen mit allerbeſtem Klang:
Ferdinand Marian in der Titelrolle, Carl
Ludwig Diehl in den Reihen der Bändermänner,Werner Hin z als Leiter der engliſchen Exekutive,
Friedrich Kayßler als Führer der Bändermänner,
ſie alle geben einander an ſcharfer Charakteriſation
nichts nach. Schön, ſtill, tapfer und groß ſteht Olga
Tſchech o wa mitten unter ihnen, im Kampfe um
Freiheit und Ehre ihres Landes und ihrer ſelbſt. n
Wer dieſen Film erlebt hat, vergißt ihn nicht.

Ingeborg Ritter
Ufa, Alte Promenade

„Nordlicht“
Ein Film von eigenartigem Reiz iſt dieſe ver

filmte Pelzjägertragödie, die robinſonhafte Menſchen
ſchickſale auf dem Hintergrund weiter Eisflächen
Grönlands ungemein plaſtiſch heraushebt. Auf
Leben und Tod geht dieſe Pelzjägerei, die ganze
Kerle verlangt. Knorrige, aufrechte Menſchen meiſtern
in endlos langer Polarnacht große Gefahren. Jn
der Eiswüſte hat das Schickſal zwei Rivalen zu
ſammengeführt, die dem gleichen Mädel daheim in
Norwegen verbunden ſind. Als ſchließlich der eine
von ihnen in der Eiswüſte umkommt, ſteht eines
Tages der andere in der Heimat wegen Mordver
dachts vor Gericht. Jn Polarregionen jedoch gelten
andere, urwüchſigere Lebensgeſetze. die alle Menſchen
auf einander angewieſen ſein laſſen. Dieſe drei
Pelzjäger aber, von Rens Deltgen Joſef
Sieber und Ferdinand Marian perſonif
ſind eine Glanzleiſtung der Darſtellungskunſt. Hil
Seſſak weiß der Petra, dieſer unbeſtändigen
Grönlandfahrerfrau, die hörige eidenſchaft zu
unterlegen die ſie ihrem ganzen Weſen nach erfüllt.
Keinen Augenblick reißt die Spannung dieſes

Films ab. F. Simmen.Schau und Werbekurnen des 9795

Am kommenden Sonntagnachmittag wird
Halleſche Turn und Sportverein auf ſeinem
platz an der Roßplatzturnhalle Berliner Straß
traditionelles Sommer-Schauturnen abhalten: s
mal verbunden mit dem Reichswerbetag im Kinder
turnen. Aus dem reichhaltigen Gebiete des deutſchen
Surnens und Sportes werden auch diesmal alle
Abteilung des älteſten Turn und Sportvereins der
Stadt Halle abwechſlungsreiche Vorführungen
bringen. Nach dem Aufmarſch aller Teilnehmer
folgt eine Körperſchule aller Abteilungen. Ein
Fauſtballſpiel leitet über zu dem Tanz der Frauen.
Dem Riegenturnen der Mädchen, Turnerinnen und

der
Turn
e ſein

2

Frauen gehen die Stabübungen der Alterturner
voraus. Das Riegenturnen der Jugend, Turner
und Aelteren wird den Leiſtungsſtand deutſchen
Turnens vermitteln. Nach den Ballübungen der
Frauen folgt das Tummeln der Kinder im Alter
von 3 bis 10 Jahren. Hier ſollen alle Kinder, nicht
bloß die des Vereins, koſtenlos daran teilnehmen.

Mannſchaftskampf im Ringen
Schkeuditz BSG Weiſe, Halle

Am Sonntag ſteigt auf dem WeiſeSp
15.30 Uhr der erſte diesjährige Mann
der HJ. im Ringen um die Banngrupr
ſchaft. Es ſtehen ſich die Jugendmannſ
BSG Weiſe (Bann 36)
Schkeuditz (Bann

und des S
02) gegenüber.

om giſterbav
görobedet FißM
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Am Sonntag Haussammlung für das DRI.
Die Heimat spenclet an Gut und Besifz, was clie Front nötig hof

Gauleiter Eggeling im Kreis Torgau
Den Abſchluß der Betriebsappelle

des Gauleiters in dieſer Woche bildeten
zwei Anſprachen in Betrieben des Kreiſes
Torgau. Die Gefolgſchaftsmitglieder dieſer
von unſerem Gauleiter beſuchten Werke
kommen ſtets in froher Erwartung zu ihrem
Betriebsappell, und in geſpannter Erwar-
tung lauſchen ſie ſeinen Worten, wenn er
zu ihnen ſpricht von den tieferen Urſachen
dieſes Krieges, von dem wahren Urheber
dieſes HKampfes, dem Juden, der zum
größten Entſcheidungskampf, den die Ge
ſchichte je ſah, aufhetzte und jetzt in der
jungen Wehrmacht des nationalſoztaliſtiſchen
Großdeutſchlands einen Widerſacher ge
funden hat, mit deren Geiſt und Ent-
ſchloſſenheit er niemals im entfernteſten
rechnete. Der Gauleiter ſagt den ſchaffen
den Menſchen dieſer Betriebe Dank für
den Einſatz und mit dem Gelöbnis im
Herzen, auch weiterhin ihre Pflicht für
Führer und Volk zu tun, gehen ſie wieder
an ihr Tagewerk.

Schulungskagung
des N5.-Lehrerbundes

NsG. Jm Hans-SchemmHaus in Halle
fand eine Schulung der Gaufachſchaft VI des
NS.Lehrerbundes ſtatt, in deren Mittel
punkt das Berufs und Fachſchulweſen für
die weibliche Jugend ſtand. Der Gauwalter
Pg. Dr. Grahmann ſtellte die Tagung in
den großen Rahmen des erziehlichen Ge
ſchehens durch grundſätzliche Ausführungen
über den Kampf um die deutſche Schule.

Pgn. Dr. Berghoff vom Arbeitsamt
Halle ging in ihren Ausführungen auf den
Arbeit einſatz der Jrgu in derKriegszeit, beſonders auf die Pflichtjahrver-
vrdnung, die landwirtſchaftliche und haus-
wirtſchaftliche Lehre, ſowie auf die Dienſt
verpflichtung von Frauen ein.

Den Arbeitseinſatz vom Standpunkt der
haus wirtſchaftlichen Berufsſchule behandelte
die Reichsreferentin für die weibliche Er
ziehung der Fachſchaft Vl, Pgn. Maaß,
Berlin. F

Der Gauſchulungswalter des NS.
Lehrerbundes, Pg. Gralle, gab den Teil-
nehmern mit ſeinem Vortrag über den
„Nationalpolitiſchen Unterricht im Kriege“
bie beſondere Ausrichtung für dieſen wichti
gen Unterrichtszweig unſerer Berufsſchule.
Pagn. Hall mann vom Reichsnährſtand
Halle gab ein umfaſſendes Geſamtbild über
die verufliche Ertüchtigung und den Einſatz
unſerer Landjugend.

Das Hauptreferat hielt. Pgn. Maaß,
Berlin, über den Neu und Ausbaude s weiblichen Berufsſchul-weſens. In ihren Ausführungen kenn
zeichnete ſie die Vielſeitigkeit der weiblichen
Berufsſchulbildung beſonders in den Frauen
fachſchulen, den Haushaltungsſchulen und
den Schulen für Kindergärtnerinnen und
Haushaltungsgehilfinnen.

An der geſchloſſenen Tagung nahmen auch
der Sachbearbeiter für das Berufs und
Fachſchulweſen beim Regierungspräſidenten,
Pg. Dr. Magdeburg und Pan. Lotz von
der Abteilung Volkswirtſchaft Hauswirt
ſchaft des Deutſchen Frauenwerkes, teil.

Die Meiſterſchule des Deutſchen Hand
werks, Burg Giebichenſtein, ſtellt in ihren
Ausſtellungsräumen im Roten Turm
mehrere Arbeiten aus, die im Rahmen eines
größeren Auftrages hergeſtellt worden ſind.

Peparaten en Sämut Piedes

Sie hieß Katharina
Epiſode aus dem Kriege von Erich Klaila

Und dann ſtanden wir vor dem Haus,
das groß vor uns lag, mit Fachwerk im
oberen Teil. Eine Tür ging auf, eine Frau
trat heraus Geſreiter Möller machte Mel
dung: Sieben Mann zur Erntehilfe ange
treten!

Ein wenig hielt die Frau den Arm vor
fich hin; wie ſchützend; als wollte ſie ſagen:
von militäriſchen Dingen verſtehe ſie nichts,
gar nichts eigentlich

Wir anderen waren der Frau dankbar
für die Armbewegung; ſie holte den Vor
prung auf, den Möller durch ſeinen Ge
reitenwinkel haben konnte. Wir hatten alle

wieder gleiche Ausſichten
Welche Ausſichten wir meinten? Eine

Frau, jung, hübſch. Das war es eben: eine

junge Frau. SDie Frau gab die Tür frei. Wir gingen
ins Haus und zogen unſer Drillichzeug an.
Ein alter Mann lief über den Flur und rief
nach Katharing. So hieß ſie alſo

Wir ſaßen in der Küche und frühſtückten.
Katharing ſtand am Ofen. Die Arme über
die Bruſt verſchränkt, ſagte ſie: „Wir dre
ſchen heute!“ Wir konnten noch eine Zi
garette rauchen, dann gab Katharing An
weiſung für die Arbeit. Kerſch und mich
ſchickte ſie in die Scheune. Ganz oben, dicht
unter dem Dach, mußten wir Stroh ſchichten.
Katharing führte uns hinauf. Unten ſtand
der Gefreite Möller und ſchaute herauf. Wir
mit Katharing im Stroh!

„Hol“, rief der Gefreite, „daß auch ge
arbeitet wird!“

„Die werden ſchon“, gab Katharing zu
rück. „Jch muß jetzt gehen!“, ſagte ſie dann.
Waren unſere Augen unvorſichtig geweſen
Ich glaube, wir wurden rot.

zAnſere Soldaten hören Muſik
Die „ſingenden, klingenden Melodien“,

die in dieſen Tagen in verſchiedenen Sälen
der Stadt für unſere Soldaten geſpielt und
geſungen werden, kommen aus Opern und
Operetten. Ausführende ſind der Gaumuſik
zug des Reichsarbeitsdienſtes Arbeits
gau XIV, Halle, Soliſten und Chor des
Stadttheaters. Die NSG. „Kraft durch
Freude“ in Zuſammenarbeit mit dem
Reichspropagandaamt (Referat Truppen
betreuung) lädt ein zu dieſen reichhaltigen
und frohen Konzerten, und unſere Soldaten
finden ſich in großer Zahl ein. Geſtern abend
hörten ſie im Stadtſchützenhaus das reich
ne Programm und ſpendeten lauten

eifall.
ſoziale Bekriebsarbeiterinnen

kagken

In einem halliſchen NS.-Muſterbetrieb
tagten Soziale Betriebsarbeiterinnen aus
dem Gau mit Gaufrauenwalterin Klein
d orf. Die Tagung ſtand unter dem Geſichts
punkt „Die S. B. als beſte Kameradin des
Betriebsführers“.
Die Gaufrauenwalterin überbrachte ihren
Mitarbeiterinnen den Dank des Führers,
der „mit der deutſchen Frau zufrieden iſt“.
Dieſe Verſicherung iſt der große Anſporn für
alle DTätigen, auch weiterhin ihre Pflicht zu
erfüllen. Sie iſt aber auch eine Mahnung
an alle Frauen, die ſich noch gegen den Ruf
der Zeit taub ſtellen.

Die Hinzuziehung der Sozialen Betriebs
arbeiteritn in den Vertrauensrat bildete

einen weiteren Punkt auf der Tagesordnung.
Viel friſchen Auftrieb nahmen die Betreue
rinnen der arbeitenden Frauen aus dem
Bericht mit, den der Betriebsführer der gaſt
gebenden Firma aus ſeinem Arbeitspenſum
als Betriebsführer gab.

Feierſtunde in der Mackenſenſchule
Als Auftakt zum Schulſportfeſt der Latinag und

der Mackenſenſchule fand am Donnerstag ein
Muſikabend in der Aula der Mackenſenſchule ſtatt.
Direktor Weiſe begrüßte die zahlreichen Gäſte,
vor allem einige Verwundete. Als Einleitung der
Feier erklangen zwei Orcheſterſtücke von Händel
Und Bach. Der Stadtſingechor ſang zwei Volks
lieder, dem einige Solovorträge von Schülern
folgten. Die Aufführung der vaterländiſchen Kan
tate „Und ſetzet ihr nicht das Leben ein“ (P. Höffer)
und des modernen Werkes „Die Gunſt des Augen
blicks“ (K. F. Zelter) wurde von Otto Weu am
Pult mit ſtraffer Hand und lebendiger Einfühlung
erfüllt. Das verſtärkte Orcheſter der Mackenſenſchule
beſtritt den inſtrumentalen Teil ſauber und zuver
läſſtg. Das Soliſtenquartett war gut zuſammen
geſtellt, die Gäſte ſpendeten den Darbietungen leb

haften Beifall. B. Hildebrandt.
Waſſerſtands Meldungen

ver Waſſerſtraßendirektion Magdeburg
vom 4. Juli 1940

Saale W.Grochlitz
Trotha
Bernburg
Calbe OP
Calbe UP
Grizehne
Düben (M.)

Elbe

Wittenberg
Roßlau
Aken
Barby
Magdeburg

8,39-

Tangermünde
Wittenberge
Lenzen
Dömitz
Darchau
Boizenburg
Hohnſtorf
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NS. Kriegsopferverſorgung, Stadtkreis Halle. Das
Schießen der Schießabteilung findet am Sonnabend, dem
6. Juli 1940, ab 16 Uhr, und am Sonntag, dem 7. Juli
1940, ab 9 Uhr im Schießhaus „Heide“ ſtatt. Für die
Männer der Ehrenabteilung iſt das Schießen- Pflicht!

Eine Glocke bimmelte dünn. Mittag war
die Kerle eſſen!“, meinte der Ge

reite.
„Laſſen Sie doch!“, ſagte Katharina.
Der Nachmittag ging hin. Durch die

Lucken im Dach kroch die Dämmerung her
ein. Eine halbe Stunde noch, dann war
Feierabend.

In der Küche ließen wir das Waſſer uns
ins Genick laufen. „Das tut gut!“, ſagten
wir. Katharina ſtand dabei und lachte.

Wir zogen den Drillich aus. Das Abend-
eſſen ſtand bereit. Katharina ſtand wieder
am Ofen. Jhr Blick ging an uns vorbei.
Ich ſpürte: Sie ſucht einen, der nicht in der
Stube war.„Er iſt ſeit acht Wochen weg!“, ſagte ſie
plötzlich. Wen meinte die Frau?

„Er liegt im Weſten“, ſagte Katharina.
Nicht zu uns, ſie ſprach zur Wand hin.

Iſt ſie denn verheiratet? Unſere Augen
ſuchten an ihren Händen. An einem Finger
glänzte es. Da gingen unſere Blicke weg.

von Katharina, weil ſie doch die Frau eines
Kameraden war.

Als wir dann weggingen, ſtand Katha
ring unter der Tür, von einem ſchmalen
Streifen Licht angeleuchtet. Sie winkte uns,
immer heftiger winkte ſie; als wollte ſie uns
danken dafür, daß wir ſie verſtanden hatten.

Naliongaler Muſik und Kompoſilions
preis verliehen

Der diesjährige nationale Muſikpreis wurde dem
Pianiſten Erik ThenBergh und dem Geiger
Helmut Zernick verliehen. Mit dem nationalenKompoſitionspreis wurden die Komponiſten Prof.
Max TDrapp, Karl Höller und Kurt Heſſen
berg ausgezeichnet. Reichsminiſter Dr. Goebbels
empfing Freitag mittag die Preisträger und ſprach
ihnen ſeine herzlichſten Glückwünſche aus.

Turnen Sport Spiel
G.

Zum Spork vom Tage
PI. Am Sonntag wird wieder einmal unſere Gau

ſtadt Halle im Zeichen des Handballſportes
ſtehen. Wieder einmal erleben die Sportanhänger
ein Endſpiel um die Deutſche Handballmeiſterſchaft.
Der Bereichsmeiſter Mitte, PSSV Magdeburg,und der SV Lintfort ſind die Gegner. Wir
haben bereits in den letzten Tagen ausführlich über
dieſe Meiſterſchaft berichtet, die auf der Horſt
Weſſel-Kampfbahn ausgetragen wird. Wir
alle, die im Sportleben vertraut ſind, wiſſen, daß
die Durchführung einer Meiſterſchaft allerlei Arbeit
für die Verantwortlichen mit ſich bringt. Nichts iſt
einfacheèr als dies, wird der Laie ſagen. Ein ganzer
Stab von Mitarbeitern ſorgt ja für den reibungs
loſen Spielbetrieb. Jſt es aber wirklich ſo? Laſſen
wir einmal die Tatſachen für ſich ſprechen.

Greifen wir nur einmal jenes Fachamt heraus,
das für das Endſpiel verantwortlich zeichnet, das
Fachamt Handball. Der ganze Stab wird augen
blicklich gebildet von einer Sekretärin, die mit dem
Kameraden Eugen Mangold vom Fachamt
Turnen die Handballmeiſterſchaft, ja man kann
ſchon ſagen, friedensmäßig durchführt. Der Fach
amtsleiter, Brigadeführer Herrmann iſt
bereits ſeit langer Zeit an der Front. Sein
Reichsſportlehrer Günther Kaundinya hat, wie
wir bereits meldeten, ſein Leben für Deutſchlands
Freiheit gegeben. Adam Nothelfer, der Ge
ſchäftsführer des Fachamtes, fliegt als MGSchütze
gen England. Der Basketballer Heinrich Ober

meyer und Wilhelm Ro ger ſtehen gleichfalls
unter den Fahnen. Man muß ſchon einmal dieſe
Tatſachen ſtreifen, um die rechte Würdigung einer
Kriegsmeiſterſchaft treffen zu können.

Jm Rahmen dieſer Meiſterſchaft wird die HJ.
ihren Gruppenmeiſter im Fußball ermitteln, nach
dem bereits am heutigen Sonnabend auf dem
KVS-Platz um 15 Uhr die Vorentſcheidungskämpfe
der Gruppen Mittelland, Sachſen, Thü
ringen und Sudetenland beginnen.

e

Die Freunde des Turfs erleben Sonnabend und
Sonntag den Wettſtreit der Pferde und Reiter auf
den Paſſendorfer Wieſen Die große Zahl der ſtart
berechtigten Pferde verſpricht an beiden Tagen
ſtarke Felder und guten Sport.

Die Fußballer melden für heute abend eine
Doppelveranſtaltung zwiſchen HF V Sport
freunde H Favorit und SVBoruſſia SV 98. Außerdem geben ſich die
Leichtathleten. heute um 18 Uhr auf der orſtWeſſelKampfbahn ein Stelldichein, Pahrens die
Boxer in Ammendorf in den Ring klettern werden.

Erwähnen wir noch, daß am Sonntag unſer
Gebiet und Obergau in Ammendorf
ſeine SchwimmMeiſterſchaften austrägt, ſo iſt wohl
ohne Uebertreibung zu ſagen, daß der Sport am
Wochenende bei uns einen erſten Platz einnimmt.

Der Sport des Sonnlags
Den bevorſtehenden Sport Sonntag darf man

getroſt das „Wochenende der Länderkämpfe“ bezeich
nen. Nicht weniger als vier Begegnungen mit den
befreundeten Nationen Italien Und Ungarn ſtehen
diesmal auf der Karte, wobei zwei deutſche Natio
nalmannſchaften auf fremdem Boden kämpfen. Da
mit iſt das Programm aber noch keineswegs er
ſchöpft, zwei deutſche Meiſterſchaften, bei denen die
letzten Entſcheidungen fallen, runden das Geſchehen
dieſes großen Sportſonntags wirkungsvoll ab. Jm

Fußball
geht es diesmal etwas ruhiger zu, nur ein
Gruppenſpiel in Erfurt zwiſchen Schalke 04 und
dem Mülheimer SV, das jedoch kaum noch Einfluß
auf die Zuſammenſetzung der Vorſchlußrunde zur
deutſchen Meiſterſchaft haben wird, ſteht auf der
Karte. Jn Poſen treffen die Städtemannſchaften
von Poſen und Berlin zuſammen, ſonſt gibt es die
üblichen Spiele in den Bereichen, die vielfach zum
Tſchammerpokal zählen.

Deutſche Meiſterſchaften
werden im Handball und Fechten, beide auf mittel
deutſchem Boden, entſchieden. Jm Handball treffen
im Endſpiel in Halle Polizei Magdeburg und
der Lintforter SV zuſammen, in
Fechter am Wochenende damit beſchäftigt, ihke MeiJena ſind die

ſter und Meiſterinnen zu ermitteln. Rund 150 Teil
nehmer ſind hier verſammelt. Die deutſchen

Leichtathleten
beſtreiten ihren erſten diesjährigen Länderkampf und
treten mit einer ſtarken Mannſchaft in Budape ſt
gegen Ungarn an. Obwohl einige unſerer Beſten
nicht mittun können, tritt die deutſche Vertretung
die Reiſe mit größter Siegeszuverſicht an, denn
auch die wenigen Erſatzleute ſind leiſtungsmäßig
nicht zu unterſchätzen. Leichtathletik ſteht auch bei
den Reichswettkämpfen der Studenten in Braun
ſchweig im Vordergrund des Programms, das
außerdem noch Schwimmen und Raſenſpiele vor
ſieht. Gleichfalls im Lande des Gegners ſtreiten die

Radſportler,
die am Sonntag im Rahmen des in München be
gonnenen Länderkampfes gegen Jtalien die letzte
Etappe der Fernfahrt München -Mailand in Trieſt
in Angriff nehmen. Die wenigen Straßenrennen im
Reiche, u. a. in Hannover und Frankfurt, haben
nur lokale Bedeutung Die Dauerfahrer ſind nach
der Abſage der Meiſterſchaft nunmehr in Chemnitz
beſchäftigt. Jm

Tennis
iſt ebenfalls Jtalien unſer Gegner. Jn Berlin wird
der dreitägige Länderkampf, die zweite Begegnung
mit unſeren Verbündeten in dieſem Jahr, abge

ſchloſſen.

Arbeit und Wirtſchaft
Das neue Getreideerntejahr

Das Erntejahr 1939/40 iſt abgeſchloſſen. Jn
dieſem Monat beginnt die neue Getreideernte, und
zwar zunächſt mit der Gerſtenernte, der die Roggen
ernte folgt. Das abgelaufene Wirtſchaftsjahr war
auch zugleich das erſte kriegswirtſchaftliche Er
nährungsjahr. Die Verſorgung mit Brot und Back
waren geſtaltete ſich trotz des Krieges ſo reichlich,
daß der Kopfverbrauch ſogar höher war
als in Friedenszeiten. Dabei war dieQualität der hergeſtellten Backwaren teilweiſe noch
beſſer, denn die früher in Kraft befindliche Vor
ſchrift der Beimiſchung von Roggenmehl zum
Weizenmehl konnte ſogar aufgehoben werden. Es
hat ſich im Verlaufe des alten Erntejahres heraus
geſtellt, daß die Rationen an Brot und Backwaren
für den Normalverbraucher vielfach über den Bedarf
hinausgingen. Wo beſondere Anforderungen be
ſtanden, kamen Zulagen zur Einführung wie bei
ſpielsweiſe für Schwer, Lang- und Nachtarbeiter.
Andererſeits entſprachen die Rationen für Ver
ſorgungsberechtigte im Alter von 10 bis 20 Jahren
nicht immer ganz den Anforderungen. Um nun
einen Ausgleich zu ſchaffen, werden ab 29. Juli
die Rationen für Verbraucher im Alter von 10 bis
20 Lebensjahren um 200 Gramm heraufgeſetzt und
die Rationen für Normalverbraucher dafür um
150 Gramm herabgeſetzt. Damit wird ein nur
natürlicher Ausgleich geſchaffen, der andererſeits
die Gewähr vbietet, daß unſere Vorräte, die
im alten Erntejahr nicht in Angriff genommen zu

„Der Barbier von Bagdad
Genußreicher OpernAbend im Stadttheater

„Der Barbier von Bagdad“, unter Beifalls
ſtürmen am Donnerstag im Stadttheater erſtaufgeführt, iſt ſo recht geſchaffen, einer langen und
erfolgreichen Spielzeit einen frohen, ja einen brillan
ten Ausklang zu geben. Er, der Barbier, eröffnet
die Epoche der neuen deutſchen Komiſchen Oper,
die, noch im Bannkreis Wagners ſtehend, doch be
wußt ſelbſtſchöpferiſcher Eigenart zuſtrebt. Hatte
Wagner, um mit Hugo Wolf zu reden, der deutſchen
Kunſt „den Himmel geſtürmt“, ſo machten ſich ſeine
muſikaliſchen Nachfahren daran, ſich „in dieſem
ſchönen Himmel ein recht freundliches Plätzchen zu
ſuchen in einer fröhlichen, originellen Geſell
ſchaft, bei Gitarregeklimper, Liebesſeufzen, Mond
ſcheinnächten, Champagnergelagen Auch den
Zuſchauer nötigt Peter Cornelius an einen ſo
auſchigen Ort und bittet ihn, es ſich recht behaglich
zu machen. Dieſe Bitte wird ausgeſprochen in der
Ouvertüre, in der es klingt und klirrt, ſchluchzt
und lacht und kräftig donnert, um doch einen Vor
geſchmack zu geben vom Märchen aus tauſend und
einem Tage unter eines gütigen und weiſen Kalifen
Herrſchaft, das ſich auf der Bühne abſpielen wird.
Hier haben wir den Helden: „Abu Haſſan Ali Ebn
Bekar“, Barbier ſeines Zeichen und ganz und gar
(auch textlich) eine Schöpfung ſeines Komponiſten
Der iſt ſogar bei arabiſchen Dichtern in die Schule
gegangen, um ſeinem ſeltſamen Heiligen auch in
der Versform ganz gerecht zu werden, und muſika
liſch zog er alle Regiſter, die dem vielſeitigen Kauz
zu origineller Komik, zu ſprühend geiſtvoller
Lebendigkeit verhelfen konnten. Hansjvachim Wor
ringen ſetzt dieſem Abu Haſſan die Mütze des
weiſen Schalksnarren auf. Wie aus einem arabi
ſchen Märchenbuch auf die Bühne geſprungen, ſpielt

er mit herzerfriſchender Unbekümmertheit und ſteigt
auf den Stufen der eigenwilligen Verſe froh hinab
in Baſſes Tiefen. Dieſer Barbier treibt ſein ulkiges,
verblüffendes, eulenſpiegelweiſes Weſen in Nured
dins Zimmer und Margianas Gartenpavillon,
welche beide unter Verwendung von tiefer, dabei
zarter Farbe, viel blühenden Blumen und einer
Andeutung der vrientaliſchen ZwiebelformArchitek
tur von Heinz Behrens mehr komponiert als
gezeichnet worden ſind. Nureddin und Margiana

werden vbrauchten, auch im neuen Wirt
ſchaftsjahr unverſehrt bleiben.

Größte deutſche Kümmelernte
Mitte Juli beginnt die neue deutſche Kümmel

ernte. Sie iſt deshalb von beſonderer Bedeuntsttg
weil ſie ſeit Menſchengedenken die größte desReiches iſt Jn mühevoller Kleinarbeit wurde die
Anbaufläche von 1934 an jährlich vermehrt, ſo daß
nunmehr mit einer weitgehenden Selbſtverſorgung
aus eigenem Anbau gerechnet werden kann. Der
Geſamtertrag im Reichsgebiet wird auf etwa 20 000
Doppelzentner geſchäßt. Den Hauptanteil liefert
Oſtfriesland mit etwa 13 000 Doppelzentner, dann
folgen Schleſien, Sachſen-Anhalt, Thüringen
und die Kurmark. Jm Hinblick darauf, daß auch

in Schwamm- u Be lesPadematten Gummi

von Holland, wo noch beträchtliche Vorräte liegen
und ebenfalls eine gute neue Ernte bevorſteht, er
hebliche Zufuhren zu erwarten ſind, darf in Kürze
mit einer weit größeren Kümmelzuteilung gerechnet
werden. Sowohl die Hausfrauen als auch die
Bäckereien werden dieſen Segen des Landes be
ſonders begrüßen und in nicht allzu ferner Zukunft
werden wir wieder Kümmel im Saäuer
kraut, im Käſe, auf den Brötchen und in
„flüſſiger“ Form dargereicht erhalten.

Norwegiſche Konſerven für Deutſchland
Wie „Stavanger Aftenblad“ berechnet, dürfte ſich

die vereinbarte Ausfuhr norwegiſcher
Fiſchkonſerven nach Deutſchland auf
etwa 50 Mill. Kr./belaufen.

das Liebespaar, das Cornelius unter ſchim
mernden, feinſt geſponnenen Klängen deutſcher
Lyrik zuſammengibt. Arno Vorberger, derRureddin, gefühlsbeſchwingt und reich in beſeeltem
Tenor, beſonders in ſeinen erſten verzweifelten An
rufen Margianas, Elinor Sadowska, die an
gebetete Schöne, klingend zart in ihrem ſilbernen
Liebeslied. Der mit dieſer Liebe überrumpelte
Vater: Werner Schimmel, erheiternd in ſeiner
komiſchen Verzweiflung, die Vertraute der Tochter:
Erna Weſten berger, mit junger, gepflegter
Altſtimme und ſicherem Auftreten. Hans Reiſen
leitner als äußerſt würdiger Kalif da hätten
wir ſie beiſammen, die unter Siegmund Skraups
Leitung einen bunt bewegten, ſprühend lebendigen
Reigen tanzen und an der rechten Stelle auch mal
einen grotesken Hopſer einlegen. Hier mußte viel
fach nach dem Gehör Regie geführt werden am
deutlichſten erkennbar in den vorzüglichen Chören,
die muſikaliſch (Ernſt Kramer) ebenſo wie dar
ſtelleriſch dirigiert werden wollten.

Die muſikaliſche Leitung hatte Generalmuſik
direktor Richard Krau s. Er verlieh dem Orcheſter
die Farbigkeit des bunteſten Orientteppichs, brachte
die feinſten Nüanzen muſikaliſcher Grazie zum
Klingen, ſorgte für äußerſt präziſe und klanglich
ausgefeilte Wiedergabe der vielfach kanoniſchen
mehrſtimmigen Arien Der Abend war in
jeder Hinſicht ein Hochgenuß und wurde von den
Zuſchauern mit Beiſall und Blumen nach Verdienſt
gewürdigt. Ingeborg Riätter.

e eochochal- Nachatehten
Berlin. Der Ordinarius für Geſellſchaftslehre

und allgemeine Geſchichtswiſſenſchaft Dr. phil., Dr.
rer pol. h. c. Kurt Breyſig, iſt wenige Wochen vor
Vollendung ſeines 74. Lebensjahres geſtorben.

Berlin. Der Oberſtabsarzt Dr. med. habil.
Friedrich Winklex wurde unter erneuter Erteilung
der Lehrbefugnis für Hygiene an der Mediziniſchen
Fakultät der Univerſität Berlin zum außerplanm.
Profeſſor ernannt. Die Dozentur für deutſche und
kirchliche Rechtsgeſchichte ſowie Bürgerliches und
Handelsrecht, in der Rechts und Staatswiſſenſchaftl.
Fakultät der Univerſität Berlin wurde dem
Dr. jur. habil. Dietrich Pleimes erteilt.
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